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Tagesſchau. 

Folgende kaiſerliche Kabinetsordre über die 
Entlaſſung der Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber veröffent⸗ 
licht das Marineverordnungsblatt: Ich beſtimme mit Rückſicht 
auf die drohende Choleragefahr Folgendes: Sofern bei den be⸗ 
vorſtehenden Herbſtentlaſſungen Mannſchaften nach Orten ent⸗ 
laſſen werden müßten, welche von der Cholera infizirt ſind, ſoll 
es denſelben geſtattet ſein, vorläufig bei ihren Marinetheilen zu 
verbleiben. Sie haben hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. 
Marmorpalais, den 13. September 1892. Wilhelm. In Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers: Hollmann. f 

Wieder iſt einer unſerer verdienſtvollen Afrika⸗ 
pionie re dahingerafft worden: Hauptmann Kling, der erſt 
vor Kurzem am Tropenfieber erkrankt eintraf, iſt am Donnerſtag 
Abend geſtorben. — Der Reichsanzeiger widmet dem Verſtorbenen 
folgenden Nachruf: „Kling hat ſich um die afrikaniſche Forſchung, 
insbeſondere die Erſchließung des Hinterlandes des deutſchen 
Togogebiets anerkennenswerthe Verdienſte erworben. In Wür⸗ 
digung derſelben wurde ihm u. A. der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
mit Schwertern, ſowie von Seiner Majeſtät dem König von 
Württemberg das Ritterkreuz I. Klaſſe des Friedensordens mit 
Schwertern verliehen. Sein ehrenwerther, braver Charakter wird 
ihm bei Allen, die ihn kannten, ein dauerndes freundliches An⸗ 
denken bewahren. Seine Erfolge auf dem Gebiete der Forſchung 
hatte er nächſt ſeiner ſorgfältigen Vorbereitung und Ausdauer, 
dem Umſtande zu verdanken, daß es ihm leichter wurde als An⸗ 
deren, das Vertrauen und die Zuneigung der Eingeborenen zu 
gewinnen; zum Gewehr griff er nur im äußerſten Nothfall, dann 
aber mit Nachdruck. Mit Kling ſcheidet von uns ein eifriger 
und begabter Forſcher, ein ſehr liebenswürdiger Kamerad und 
Menſch.“ e f 

Die Paſſagiere des Hamburger Dampfers „Scandia“, 
welche lange Zeit in Wind und Wetter vor New⸗Pork ausge: 
harrt hatten, ohne während der Choleragefahr landen zu können, 
find nun endlich auf feſtem Boden. Dem energiſchen Auftreten 
des Militärs hat die Bevöikerung, welche bis dahin die Landung 
verhindert hatte, nachgegeben. Als die Aermſten endlich wieder 
den feſten Boden betraten, tanzten ſie gleich Kindern umher. 
Den übrigen, ſpäter aus Hamburg abgegangenen Dampfern 
wurde die Landung in New⸗NPork nicht geſtattet. Die Schiffe 
nahmen nach erfolgter Desinfektion Kohlen ein, löſchten ihre La⸗ 
dung in Leichterer und gehen nun mit Ballaſt, alſo ohne Ladung, 
retour. Für die deutſchen Schiffsgeſellſchaften iſt dieſe amerika⸗ 
niſche Cholerafurcht ein außerordentlich ſchwerer Schlag. 

Durch Seminarrevers ſollen die preußiſchen Lehrer, 
die vom 1. Oktober dieſes Jahres ab in die Seminare eintreten, 
für fünf Jahre verpflichtet werden, ſich zur unbedingten Verfü⸗ 
gung der Regierung des betreffenden Bezirks zu ſtellen. In 
Mecklenburg geht man noch weiter. Dort werden die angehenden 
Lehrer verpflichtet, 10 Jahre hindurch im landesherrlichen Schul⸗ 
dienſt zu verbleiben. N 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Beſtätigung 
Profeſſor Virchow zum Rector der Berliner Univerſität. 
Der Landtag wird, wie jetzt verlautet, am 15. November 
zuſammentreten. Für den Zuſammentritt des Reichstags iſt ein 


des 


Sonntag, den 18. September 


We 


ſpäterer Termin feſtgeſetzt, der ſoweit hinausgeſchoben werden ſoll, 


daß das Abgeordnetenhaus alle Steuerreformvorlagen in erſter 
Berathung erledigt haben kann. 

Dem Staats miniſtertium ſoll geſtern noch der Ar⸗ 
beiterplan des Reichstages vorgelegen haben. Die Militärvorlage 


iſt noch nicht in Frage gekommen. 


Der ſocialdemokratiſche Parteitag wird nicht 
wie urſprünglich feſtgeſtelt war, im October abgehalten, ſondern 
bis zum April vertagt werden. ö 

Angeſichts der konſervativ⸗klerikalen Agitation 
in Löwenberg ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ heute, die Nationalliberalen 
würden dort ihr Glück zuerſt auf eigene Fauſt verſuchen. Sollten 
ſie nicht durchdringen, ſo werden ſie ihr Möglichſtes in der Stich⸗ 


wahl thun; jedenfalls werden ſie aber dann für den Deutſch⸗frei⸗ 


ſinnigen Kandidaten ſtimmen. Die Löwenberger Wahl habe zwar 


nur die Bedeutung eines einzelnen Mandates, aber es wäre über⸗ 


aus thöricht hier den Konſervativ⸗Klerikalen den Sieg zu über⸗ 
laſſen. Es ſei am Beſten, wenn die Nationalliberalen und Frei⸗ 
ſinnigen von ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten abſehen und 
eine Sprache führen, die eine umfaſſende gegenſeitige Unterſtützung 
geſtatten. 5 8 N 

Ein Berliner Bericht der „Polit. Correſp.“ beſagt, 
daß die Hauptaufgabe des Landtages die Erledigung des Steuer⸗ 
reformgeſetzes ſein wird. Es handle ſich da um eine ganze Reihe 
von Geſetzentwürfen., unter denen das Communalſteuergeſetz, das 
Ergänzungsgeſetz für die Einkommenſteuer und ein Entwurf über 
die Verzichtleiſtung der Regierung auf die Erhebung der Real⸗ 
ſteuer, Grund⸗, Gebäudeſteuer, Gewerbe⸗ und Bergwerkſteuer in 
erſter Linie ſtehen. Mit der Militärvorlage hätten die Erträge 


der neuen Steuervorlagen abſolut nichts zu thun. Der Reichstag 


dürfte ſich in erſter Linie mit dem Etat beſchäftigen, welcher bis 
zum Januar fertig geſtellt ſein könne; vor dieſem Zeitpunkte ſei 
an die Eindringung der Militärvorlage nicht zu denken. Ueber 
die Bedeckung der Letzteren ſei nichts definitiv beſtimmt, nahe⸗ 
liegend ſei es aber, daß hier an eine Erhöhung der indirekten 
Steuern, wie Stempelabgabe auf Bier, Tabak und an eine 
Branntweinſteuer gedacht werde. f 


Deutfches Meich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Spätabend 


von Potsdam aus mittels Sonderzuges über Berlin auf der 


Stettiner Bahn nach Anklam, woſelbſt die Ankunft am Freitag 
früh 2 Uhr erfolgte. Um 7 Uhr fuhr der Kaiſer mittels Wagen 
von Anklam nach dem etwa 1 Stunde entfernten Medow und 
wohnte dort im Laufe der Vormittagsſtunden den Manövern der 


3. Diviſion bei. Nach dem Schluß der Manöver trat der Monarch 


Mittags die Rückreiſe über Angermünde und Berlin nach 


Potsdam an. 


Im Marmorpalais zu Potsdam iſt am Freitag 
das nachfolgende Bulletin ausgegehen worden: „J. M. die 
Kaiſerin und Königin befinden ſich nach einer ſehr guten Nacht 
vollkommen wohl, ebenſo die neugeborene Prinzeſſin.“ 

Berlin, 16. September. Kaiſerin Friedrich hat ihre 
Reiſe nach Schottland, wo ſie ſich vier Wochen aufzuhalten gedenkt, 


über das Meldeweſen angeſchlagen. 
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noch eine Zeit aufgeſchoben. Man vermuthet, daß die erlauchte 
Frau die Pathenſtelle bei der neugeborenen Prinzeſſin über⸗ 
nehmen werde. 

Der Generaladjutant des Kaiſers, General 
von Werder iſt, wie in früheren Jahren, einer Einladung des 
ruſſiſchen Kaiſers folgend, zu den großen Herbſtjagden nach Spala 
im Gouvernement Warſchau abgereiſt. 


Kapellmeiſter Dr. Karl Muck von der Prager 


Oper iſt an das Berliner Opernhaus berufen worden. 


Die Manöver der Garde ſind heute mit größeren 

Uebungen in der Königsberger Gegend geſchloſſen worden. 

Der Maler Victor Bahr, einer der Hauptagitatoren 
der unabhängigen Socialiſten, wurde in Berlin verhaftet, weil 
er ſeine viermonatliche Gefängnißſtrafe, welche er wegen Aufrei⸗ 
zung erhalten, nicht angetreten hatte. 

Der dreijährige Sohn des Schiffers Woytkowski 
aus Stettin, welcher geſtern als choleraverdächtig in Berlin in 
das Moabiter Lazareth eingeliefert wurde, iſt an der aſiatiſchen 
Cholera erkrankt. Die Eltern des Kindes und die Mannſchaft 
des betreffenden Schiffes ſind zur Beobachtung in das Lazareth 
überführt worden. 

Der Pianiſt des Kur hauſes Johannisthal 
wurde geſtern in Berlin von zwei Arbeitern todt an einen 
Baum gebunden aufgefunden. Man nimmt an, daß Vogelſteller 
einen Racheact begangen, weil dieſelben durch den Ermordeten 
früher oft geſtört wurden. g 

Auf Befehl des Polizeipräſidenten v. Richthofen, 
welcher geſtern früh die Amtsgeſchäfte wieder übernommen, ſind 
auf ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen verſchärfte Beſtimmungen 
Die Polizei organiſirt einen 
beſonderen Dienſt zur Ermittelung heimlicher Gäſte. 5 

Das geſtern verbreitete Gerücht, daß in Potsdam die 
aſiatiſche Cholera ausgebrochen ſei, hat ſich als falſch erwieſen, 
denn es handelt ſich nur um einen Fall von Brechdurchfall. 

Das Militarökonomie⸗ Departement des 
Kriegsminiſteriums theilte den verſchiedenen Handelskammern mit, 
daß die Regierung nicht die Abſicht habe, eigene Fabriken zur 


Herſtellung von Militärtuchen zu errichten. 


Die geſtrige Verſam mlung der Stadtverord⸗ 
neten bewilligte 27 000 Mark zur Anfertigung von Modellen 
und Zeichnungen Berliner ſtädtiſcher Bauten, welche auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago zur Ausſtellung gelangen ſollen. 

Die Berliner Polizei hat geſtern eine Anzahl Ruſſen 
verhaftet. Ein Motiv iſt nicht bekannt, es wird indeß angenom⸗ 
men, daß dieſe Verhaftungen mit der Feſtnahme oder der Wieder⸗ 
freilaſſung Holzmanns zuſammenhängt. Einzelne verhaftete Polen 
ſollen dem polniſchen Sozialiſtenclub angehören. 

Jena, 15. September. Ueber das ſeltene Feſt, das 60jäh⸗ 
rige Doctor⸗Jubiläum, das der Senior der deutſchen Chirurgen, 
Profeſſor Dr. Franz Ried in Jena, trotz ſeiner 83 Jahre noch 
friſch und ungebrochen an Körper und Geiſt am 8. d. M. be⸗ 
gangen hat, berichtet die „Jen. Ztg.“: Die Herzoge von Sachſen 


ehrten die Verdienſte des Jubilars durch Verleihung des Groß⸗ 


kreuzes des Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, mit welchem der erbliche 


Adel verbunden iſt. Von den Miniſterien in Weimar und Mei⸗ 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
a (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung. ) 

Elia und Ernſt ſaßen allein. Die Schatten der Nacht be⸗ 
gannen aus den Thälern aufzuſteigen. 

„Ich habe dieſe trübe Laune ſchon oft bei Ihnen bemerkt,“ 
begann das junge Mädchen, eine altkluge Miene annehmend. 
„Ich wußte freilich nicht, daß Heimweh Sie quält. Aber das iſt 
nichts, mein Herr Surinameſe, Sie müſſen auf dem eingeſchlagenen 
Wege vorwärts marjchteren, ohne rückwärts zu ſchauen!“ 

„Iſt das wirklich Ihr Rath?“ 

„Das iſt meine Ueberzeugung. Wenn ich ein Mann wäre, 
ich würde ſtets energiſch handeln und unbekümmert auf mein Ziel 
zugehen. Aber ich bin nur ein Mädchen. Da heißt es, ſich 
fügen und thun, was der Vater will.“ 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Elſa,“ flüſterte Ernſt. „Sie 
haben recht. So ſoll es ſein. Ich will auf dem einmal betre⸗ 
tenen Wege fortſchreiten, mag es kommen, wie es will, — bis 
der Traum zu Ende iſt!“ 

„Welcher Traum?“ 5 s 

„Hören Sie nichts? Dort im Gipfel des Baumes? Ein 
ſcheuer Flügelſchlag! Es iſt eine Eule. Als wir anlangten, ſang 
die Droſſel in dem Baume ihr Abendlied. Ich ſah das muntere 
Vögelein in jenen Zweigen ſich wiegen. Jetzt iſt die Würgerin 
an ſeiner Seite. Ein Schnabelhieb, und die ahnungsloſe Sänge⸗ 
rim hat aufgehört zu leben.“ RE 

„D, da fällt ja ein Tropfen auf meine Hand!“ rief Elia, 
ängſtlich aufſpringend. 110 

„Das Herzblut des armen Voögelein, ſprach Ernſt 
düſter. „Meine Worte ſind Wahrheit geworden. Da iſt der 
Räuber!“ N f 


„Schwerfällig rauſchte es über ihren Häuptern. Ein großer 
Vogel flog dem Thale zu. N ö i 

„Mich fröſtelt!“ flüſterte das Mädchen, ſich zitternd in 
feinem Plaid hüllend. „Das arme Vögelein, jetzt iſt es todt!“ 

„Was habt ihr, Kinder?“ fragte Brandeis zu ihnen tretend. 
„Wollt ihr nicht theilnehmen, an unſerer Unterhaltung?“ 

„Nein, Papa, ich ſehne mich nach Ruhe,“ entgegnete Elſa, 
ſich furchtſam an ihn ſchmiegend. 

„Sonderbar,“ ſagte der Fablikant für ſich. 
jungen Volk jede Gelegenheit, ihr Herz zu offenbaren und anſtatt 
daß endlich eine Erklärung ſtattfindet, ſehnt meine Tochter ſich 
nach Ruhe. Hm, zu meiner Zeit war es anders! — Elſa hat 
wirklich recht, es iſt kühl geworden,“ fuhr er laut fort. „Gieb 
mir Deinen Arm, Kind, wir wollen ſehen, wo uns ‚die Frau 
Wirthin einen Unterſchlupf zurecht gemacht hat. Schlafen Sie 
wohl, Fernandez, und wöglichſt ſchnell, denn mit Tagesgrauen 
geht es weiter.“ N | 

Ernſt verabſchiedete ſich von Vater und Tochter. Beide 
verſchwanden im Jägerhauſe, indeß der Zurückbleibende wieder 
ſeinen Platz aufſuchte. 950 

Auf dem Plateau war es ſtiller geworden. Die Damen 
hatten ſich Elſa's Beiſpiel folgend, zurückgezogen; die Herren 
ſaßen im eifrigen Geſpräch vor der Hausthür. Der Jäger, welcher 
aus dem Walde nach Dunkelwerden heimgekehrt, hatte bei ihnen 
Platz genommen und erzählte ihnen nun allerlei Schnurren aus 
ſeinem Forſtleben. Ernſt allein kümmerte ſich nicht um die Fröh⸗ 
lichkeit. Einſam ſtand er abſeits. Der Baumſtamm entzog ihn 
den Blicken der Plaudernden. Schweigſam ſtarrte er in die 
Nacht hinaus. 

Die Sterne, welche ſich nach Sonnenuntergang funkelnd ge⸗ 
zeigt hatten, waren verſchwunden. Ein dichter Schleier umzog 
das Firmament. Das Waldthal gähnte ſchweigend, ſchwarz und 
leblos zu ſeinen Füßen. Kein Laut tönte aus dem dunklen Ge: 
hölz zu ihm herüber. 


hier und da ein 


„Ich gebe dem 


Tiefe Stille rings in der Natur, nur in weiter Ferne blitzte 
einſames Licht auf. Es waren die Reflexe, 
welche die ferne Stadt bis hier herüberwarf. Aber bald erloſch 
auch dieſer letzte Schein. Aufſteigende Nebel machten die ſchwachen 
Strahlen verſchwinden. Auch die Stimmen in der Nähe ver⸗ 
ſtummten. Der Grübelnde fühlte plötzlich, daß er ganz allein 
und verlaſſen war. 8 f 

Das Geſpenſt der Angſt ſtieg vor ſeinen Blicken auf. Dro⸗ 
hend ſtreckte es ihm ſeine Knochenfinger entgegen. 

„Kehre um, es iſt Dein und ihr Verderben!“ rauſchte der 
Nachtwind in den Zweigen. 

„Zurück, zurück!“ rief das Käuzchen im Walde. 

Ernſt fühlte, wie ſein Herz in wilden Schlägen hämmerte. 
Funken glitten vor ſeinen angſtvoll geöffneten Augen im tollen 
Wirbel durcheinander. Laut aufſtöhnend, preßte er die Hände 
gegen ſeine bebende Schläfe und ſtierte entſetzt in den Abgrund 
zu ſeinen Füßen. 

„Wenn ich da hinunterſtürzte,“ murmelte er, „dann wäre 
alles vorbei. Man würde mich betrauern als einen Todten, mir 
vielleicht eine Thräne nachweinen. Aber man würde mich be⸗ 
graben, als einen ehrlichen Menſchen, mir ein freundliches An⸗ 
denken ſchenken. Mag dann der andere kommen und die Welt 
erfahren, warum ich in den Tod gegangen bin! Er hat ſich ſelbſt 
getödtet, um ſeine Seele zu retten und einen Engel an Unſchuld 
vor Schmach zu bewahren, werden die Leute ſagen. Man wird 
mein Andenken ſegnen, ſtatt mir zu fluchen ... Doch nein! 
Wozu ein Verbrechen züm andern fügen? Denn der Selbſtmord 
iſt ein Verbrechen wie der Betrug! Was bedarf es des verzwei⸗ 
felten Entſchluſſes? Ich brauchte ja nur aufzuſtehen und meine 
Schritte vorwärts zu lenken. Der dunkle Wald nimmt mich auf. 
Vor morgen früh wird mich niemand vermiſſen. Bis dahin bin 
ich längſt auf der Station. Ich ſteige in den nächſten Eiſen⸗ 
bahnzug und verſchwinde in der weiten Welt, einem Meteor gleich, 
wie ich gekommen. Bald werde ich vergeſſen ſein. Der andere 


Er 


ningen gingen dem Jubilar noch beſondere Glückwunſchſchreiben 
zu, welche in warmen Worten den Dank und die Anerkennung 
für die langjährigen Dienſte zum Ausdruck bringen. Die medi⸗ 
ziniſche Facultät in Erlangen, welche an Ried vor 60 Jahren 
die Doctorwürde ertheilt und vor 10 Jahren, gelegentlich des 
50jährigen Doctor⸗Jubiläums, dieſelbe erneuert hat, ſandte ein 
Telegramm. Geheimer Staatsrath Dr. Eggeling, der Curator 
der Umwerſität Jena, und der ſtellvertretende Prorector Profeſſor 
Dr. W. Müller überbrachten perſönlich die Glückwünſche der 
deren 
Senior der Jubilar iſt, war, ſoweit deren Mitglieder ortsan⸗ 
weſend waren, erſchienen und der derzeitige Decan, Profeſſor Dr. 
längerer Rede den Dank ſeiner 
Collegen für die treue Mitarbeiterſchaft am gemeinſamen Werke 


Univerſität und des Senats. Die mediziniſche Facultät, 


Gärtner ſprach dem Jubilar in 


aus und beglückwünſchte ihn zu den großen Erfolgen, die er in 


der langen Reihe der Jahre ſeiner Thätigkeit auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem und praktiſchem Gebiete erreicht habe. Darauf überreichte 


Profeſſor Dr. Binswanger, der derzeitige Vorſitzende der medi⸗ 
ziniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, dem Jubilar das Dip⸗ 
lom als Ehrenmitglied und ſprach weiterhin als Vorſitzender des 


Thüringer Aerzte⸗Vereins, deſſen Ehrenmitglied Ried ſeit längerer 


Zeit iſt, die Glückwünſche dieſer Vereinigung in herzlichen Worten 
aus. Zu den Vertretern und Deputationen der geſammten Kör⸗ 
perſchaften ſprach darauf der Gefeierte, indem er ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärte, ſeine Kräfte, fo lange fie noch ausreichen wür⸗ 
den, in den Dienſt der Univerfität Jena und der medizinischen 
Facultät zu ſtellen, und ſchloß daran ſeinen Dank für die ihm 
dargebrachten Ehrenbezeigungen. Außer einer großen Zahl be- 
freundeter Herren und Damen, die ihre Glückwünſche perſönlich 
darbrachten, hatten Collegen, Schüler und Freunde, ſo die Pro⸗ 
feſſoren von Bardeleben, Gerhardt und Gurlt in Berlin, Thierſch 
in Leipzig, König in Göttingen, von Esmarch in Kiel, Eyersbuſch 
in Erlangen u. a. brieflich und telegraphiſch ihre Theilnahme an 
dem ſeltenen Feſte zum Ausdruck gebracht. Beſonders reich war 
die Zahl der Briefe und Telegramme, die von früheren Schülern 
des Jubilars, von denen viele geachtete Stellungen einnehmen, 
eingegangen waren. Auch die Zahl der Glüd- und Segens⸗ 
wünſche aus dem Kreiſe dankbarer früherer Clienten, die durch 
Ried's kunſtgeübte Hand geheilt worden ſind, war keine geringe. 
Weißenfels, 15. September. Eine ſchöne Feier auf 
dem Schlachtfelde von Roßbach beging, wie das Halberſt. Int.⸗Bl. 
mittheilt, am 9. d. M. das Küraſſier⸗ Regiment von Seyblitz 
(Magdeburgiſches) Nr. 7. Es verließ am genannten Tage ſeine 
Standquartiere für die Brigade⸗Exercierzeit und marſchierte, um 
ſich dem Gelände der Detachements⸗Uebungen zu nähern, in die 
Gegend von Weißenfels. Da auf dieſem Marſch ſämmtliche Es⸗ 
cadrons die Gefilde paſſiren mußten, auf denen am 5. November 
1757 die Schlacht von Roßbach geſchlagen wurde, bei welcher der 
damals 36jährige General von Seydlitz, deſſen Name vor drei 
Jahren dem Küraſſier⸗Regiment Nr. 7 verliehen wurde, ſich un⸗ 
ſterblichen Ruhm erkämpfte, ſo befahl der Commandeur für 10 
Uhr Vormittags die Vereinigung des Regiments auf dem mit 
einem Denkmal an die Schlacht gekrönten Janushügel. In An⸗ 
weſenheit des Brigade⸗Commandeurs, Oberſten v. Haeſeler, hielt 
zunächſt der Regiments ⸗ Adjutant den Offizieren, Unteroffizieren 
und Gefreiten einen in Kürze die Schlacht betr. ſchildernden Vortrag. 
Darauf richtete der Oberſt von Rundſtedt an das ganze Regiment 
der Bedeutung des Ortes gewidmete Worte, die in ein dreifaches 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklangen. Darnach heftete 
der Oberſt einen mit gelb⸗weißer Schleife geſchmückten mächtigen 
Lorbeerkranz an das Denkmal. Die Schleife trug folgende Wid⸗ 
mung. „Dem Andenken des großen Reiterführers, das Küraſſier⸗ 
Regiment von Seydlig.” Hierauf führte der Oberſt das Regi⸗ 
ment dem Brigade⸗Commandeur, der vor dem Denkmal Aufſtellung 
genommen hatte, unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches 
in Parade vorbei. . 
Bremen, 15. September. Die weit über eine Million 
koſtenden Erneuerungsbauten am alten Bremer Dom ſind, wie 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, jetzt ſo weit gediehen, daß in 
den nächſten Tagen das Richtfeſt ſtattfinden kann. Die beiden 
mächtigen Thürme. welche nach neueſter Entſcheidung als Abſchluß 
oben Knopf, Kreuz und darauf einen Wetterhahn erhalten, können 
ſchon in den nächſten Wochen am oberen gekupferten Theil abge⸗ 
rüſtet werden. Die Weſtfront und die feinere Ausſchmückungs⸗ 
arbeit ſollen im Herbſt nächſten Jahres vollendet ſein. Die Er⸗ 
neuerung der Nordfront, an welcher die Jahrhunderte natürlich 
nicht ſpurlos vorübergegangen ſind, wird wohl vorläufig auf ſich 
beruhen bleiben müſſen, da die Thürme vielmehr Geld, als vor⸗ 
her erwartet werden konnte, erforderten. Erſt beim Abbruch hatte 
es ſich herausgeſtellt, daß die Erneuerung gründlicher, als ange⸗ 
nommen, nothwendig war. 
Münſterberg, 16. September. Laut amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung find von 92 Seminariſten 60 am Typhus erkrankt. Der 
Termin der Wiedereröffnung des Seminars iſt unbeſtimmt. 


muß für mich, für ſich ſelbſt eintreten. Aber ſein Geld — das 
iſt es, — ich bekomme das Geld nicht, welches er mir zugeſagt. 
Es liegt feſt, wenn ich nicht den Trauſchein aufweiſe. Soll ich 
wieder ins Elend und Hungerleben untertauchen, nur um tugend⸗ 
ſam zu handeln? Soll ich aufs neue alle Genüſſe entbehren, an 
welche mich ein günſtiges Geſchick gewöhnte? Nein, nein, ich 
kann es nicht über mich gewinnen, ich will es nicht! 
für meine alte Mutter ſorgen? Wohl weiß ſie nicht, wer ihr 
das Geld zukommen läßt, das ich ihr bald aus Wien, bald aus 
Trieſt ſende, aber nimmt es in Empfang als willkommenen Zu⸗ 
ſchuß zu ihrer kargen Penſion und denkt wohl heimlich, daß die 
Gaben von ihrem verſchollenen Sohne kommen. Kehre ich in 
das Nichts zurück, gebe ich auch meine Mutter den alten Mangel 
preis. Wohl bringe ich Unglück in das Haus, welches mich jo 
gaſtlich, ſo vertrauensvoll aufgenommen hat. Aber liebe ich nicht 
Elſa und liebt ſie mich nicht wieder? Jeder Blick, jeder Hände⸗ 
druck ſagt es mir. Noch ſteht eine ſchwache Schranke trennend 
zwiſchen uns, ich ſelbſt habe ſie errichtet. Aber es bedarf nur 
eines Wortes von mir und ſie ſtürzt zuſammen. Ich ſpreche es 
und Elſa iſt mein! Mein iſt die reiche Erbin, mein das mächtige 
Beſitzthum der Brandeis, die ausgedehnte Fabrik, die angeſehene 


Firma, alles mein, mein, bis — nun, bis das Ende aller Herr⸗ 


lichkeiten kommt! Ein Ende kommt freilich früher oder ſpäter. 
Möge es kommen, ich erwarte es, ohne mit den Wimpern zu 
zucken. Bis dahin aber will ich leben, nicht vegetieren, wie ehedem. 
Auch ich habe ein Recht, glücklich zu ſein und das Daſein zu ge⸗ 
nießen. Fort alſo mit dem kleinlichen Bedenken! Ich werde es 
wagen. Mein Schickſal ſteht in der Hand des Zufalls. Sei es! 
Machen wir ihn uns dienſtbar, ſo lange er uns günſtig iſt!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Wer ſoll 


Hamburg, 16. September. Geſtern wurden 306 Cholera⸗ 
erkrankungen gemeldet; davon betreffen wirklich den 15. Sep⸗ 
tember 222 Erkrankungen und 98 Todesfälle. 

Altona, 16. September. Da das Auftreten der Cholera 
am hieſigen Orte nicht epidemiſch iſt, ſo hat der Regierungspräſi⸗ 


dent von Schleswig⸗Holſtein die Ein⸗ und Durchfuhrverbote, ſo⸗ 
weit ſie ſich auf Altona beziehen, aufgehoben und Altona für 


„ſeuchenfrei“ erklärt. 


..... .... —.—.—...̃.——K— 


Ausland. 
Frankreich 


Paris, 15. September. „Eclair“ meldet angeblich aus 
Conſtantinopel, der Sultan wird demnächſt ein Irade unter⸗ 
zeichnen, durch welchen die Pforte den Fürſten Ferdinand von 
Sollte der Sultan dieſe Anerken⸗ 
nung verweigern, ſo werde Djera Paſcha zurücktreten. Gleichzeitig 
mit der Anerkennung des Fürſten Ferdinand werde die Türkei 
in den Dreibund eintreten. (2 2 2) — In ſeiner heutigen 
Morgennummer ſpricht der Gaulois die Anſicht aus, daß die 
freundliche Aufnahme, welche die Franzoſen in Italien gefunden, 


Bulgarien anerkennen werde. 


auf eine Anregung des deutſchen Kaiſers zurückzuführen ſei, um 
eine Annäherung an Frankreich zu erleichtern. (? 2 7) 
Italien. 
Rom, 16. September. Die 


beiter getödtet wurden. Bei den Aufräumungsarbeiten erfolgte 
eine zweite Exploſion, wobei der Unterpräfekt von Altramura 
lebensgefährlich verwundet wurde. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 16. September. Das Gymnaſium zu Tarnopol, 
in welchem, wie bereits gemeldet der Profeſſor Glavacki erſchoſſen 
wurde, iſt bis auf Weiteres geſchloſſen worden, da verlautet, daß 
das Attentat des Schülers Schwed die Folge eines Schulkom⸗ 
plottes ſein ſoll. — Wie von beſter klerikaler Seite verlautet, 
werde der Kardinal Graf Schönborn als Erzbiſchof nach Olmütz 
verſetzt werden. Dieſer Beſchluß ſei in Rom gefaßt worden. — 
Der Sohn des bekannten Cirkusdirector Albert Schumann iſt 
auf Requiſition der deutſchen Militärbehörde wegen Verdacht der 
Deſertion heute verhaftet worden. — In der heutigen Sitzung 
des Bukowinaer Senſationsprozeſſes verwickelte ſich der Zeuge, 
Finanzoberwachaufſeher Johann Baſtary in derartige Widerſprüche, 
daß der Gerichtshof wegen Verdachts falſcher Zeugenausſage 
deſſen Verhaftung beſchloß. 

Bu dapeſt, 16. September. Der Oberbürgermeiſter beab⸗ 
fihtigt infolge der Wahl Koſſuths zum Ehrenbürger von Budapeſt, 
ſeine Demiſſion einzureichen. f 8 

Rumänien. 

Bukareſt, 16. September. Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten ſoll die Cholera mit großer Heftigkeit unter dem längs 
dem Pruth concentrirten ruſſiſchen Militär wüthen; auch die 
Landbevölkerung Besarabiens, ſowie die der ruſſiſchen Donau⸗ 
ſtädte ſoll ſtark unter der Epidemie leiden. 

Amerika. 

Washington, 16. September. In einem Berichte des 
Präſidenten Harriſon an den General⸗Attorney ſagt der Präſident: 
Er ſei berechtigt die Ausſchiffung von Einwanderern aus ver⸗ 
ſeuchten Orten zu verhindern; er habe deshalb dem Staats 
ſekretär den Befehl gegeben allen transatlantiſchen Gejell- 
ſchaften mitzutheilen, daß er die Einwanderung aus verſeuchten 
Häfen vollſtändig verbieten werde, falls die Geſellſchaften 
überhaupt noch Paſſagiere dritter Klaſſe befördern würden. 

Buenos⸗ Aires, 16. September. Der Congreß 
nahm den Handelsvertrag mit Frankreich auf der Baſis der be⸗ 
günſtigteſten Nation an. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz. 15. September. (G.) Bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung lief geſtern die Anzeige ein, auf dem Bahnhof würde eine 
Anzahl aus Hamburg kommender Reiſender erwartet. Sofort begaben 
ſich die Herren Stadtrath Polski und Polizeiinſpector Wichmann 
mit mehreren Polizeibeamten auf den Bahnhof, um die verdäch⸗ 
tigen Reiſenden anzuhalten und im Nothfalle zu iſoliren. Es 
ergab ſich, daß man eine Anzahl aus Leſſen ſtammender Leute 
vor ſich hatte, (welche nach ihrer eigenen Angabe aus Amerika 
zurückgekehrt und nicht über Hamburg, ſondern über Bremerhaven 
und Charlottenburg⸗Berlin (ihre Fahrkarten lauteten von Char- 
lottenburg) hierhergekommen waren, um ſich nach ihrer Heimath 
zu begeben. Die Leute, die ſehr heruntergekommen ausſahen, 
erzählten, daß ſie direct vom Schiff aus in einen Eiſenbahn⸗ 
waggon gebracht und dort während der ganzen Fahrt einge⸗ 
ſchloſſen gehalten worden ſeien. In Spandan und Schneidemühl 
ſeien ſie ärztlich unterſucht und geſund befunden worden Auf 
dem hieſigen Bahnhofe wurden ſie zunächſt iſolirt gehalten, 
ſpäter durch Herrn Kreisphyſikus Geh. Sanitätsrath Dr. Wiener 
unterſucht und für unverdächtig befunden, weshalb ihrer Weiter⸗ 
reiſe nach Leſſen nichts im Wege ſtand. — Bei der 35 Jahre 
alten Tochter des in der Fuhrgaſſe wohnenden Fuhrhalters Karl 
G. machten ſich ſeit einiger Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit 
bemerkbar. Heute verfiel dieſelbe in Tobſucht, griff ihre Mutter 
und Geſchwiſter mit einer Forke an, mißhandelte ihre Angehörigen 
und iſt namentlich die Mutter der Kranken dabei arg zugerichtet 
worden. Da das unglückliche Mädchen in immer größere Raſereien 
verfiel, ſo mußte dieſelbe als gemeingefährlich ins Krankenſtift 
geſchafft werden. Vor einigen Tagen wurde ein hierſelbſt woh⸗ 
nender penſionirter höherer Baubeamter aus gleicher Veranlaſſung 
in das Krankenſtift geſchafft. — Ein roher Ueberfall, wie er ge⸗ 
meiner kaum gedacht werden kann, wurde hier geſtern Abend ver⸗ 
übt. Bekanntlich wurde in der Nacht zu Montag ein bereits 
vielfach wegen Körperverletzung und anderer Rohheiten vorbe⸗ 
ſtrafter und dieſerhalb berüchtigter Menſch, der Maurergeſelle 
Otto Bomborn von hier, mit ſeiner Frau in der Altſt. Grün⸗ 
ſtraße beim Kartoffelnſtehlen betroffen und erhielt B. dabei von 
dem Eigenthümer des betreffenden Ackers, dem Maurergeſellen L., 
eine Tracht Prügel. B. beſchloß ſich zu rächen und ſetzte ſich zu 
dieſem Zweck mit dem erſt vor einigen Tagen aus dem Gefängniß 
entlaſſenen, wegen verſchiedener Gewaltthätigkeiten ebenfalls viel⸗ 
fach vorbeſtraften Arbeitern Franz Korth und Albert Kroll von 


hier in Verbindung. Nachdem ſie geſtern Nachmittag gemein⸗ 


ſchaftlich verſchiedene Schnapskneipen beſucht hatten und mit einer 


berüchtigte Banditenfamilie 
Imberrato iſt in Meſſina wegen Verdachts der Theilnahme an 
dem Ueberfall der Villa Ciancio nebſt mehreren Mitgliedern der 
„Maffia“ verhaftet worden. — Eine Bande von 20 Briganten 
überfiel geſtern das Haus des Pfarrers Cedda in der Nähe von 
Cagliari und plünderte daſſelbe vollſtändig aus. — Das dem 
Feuerwerker Wernola gehörige Laboratorium in Grumo Appola 
flog geſtern in Folge einer Exploſion in die Luft, wobei 5 Ar⸗ 


Droſchke in den Straßen umhergefahren waren, begaben ſich die 
Raufbolde gegen 7 Uhr Abends nach dem ſogenannten katholiſchen 
Winkel, riſſen dort mehrere Zäune gewaltſam um und legten ſich 
auf die Lauer. Bald darauf paſſirte L. dieſelbe Gegend; die 
drei Wegelagerer ſprangen aus ihrem Verſteck, überfielen den 
Ahnungsloſen, warfen ihn zur Erde und bearbeiteten ihn blind⸗ 
lings mit Meſſern und einem Kugelſtock, wobei L. außer verſchie⸗ 
denen minder ſchweren Verletzungen einen gefährlichen Meſſerſtich 
an der linken Halsſeite erhielt. Ed wurden ſofort zwei Polizei⸗ 
beamten von dem Vorfall benachrichtigt, und nachdem zunächſt 
für den ſchwer verwundeten L. ärztliche Hilfe herbeigeholt war, 
ging es an die Verfolgung der drei Raufbolde. Es gelang indeß 
erſt heute früh, dieſelben in ihren Wohnungen zu überraſchen 
und einzeln feſtzunehmen Mit welcher blinden Wuth die Meſſer⸗ 
ſtecherei ausgeführt iſt, zeigt der Rock des Geſtochenen, der auf 
dem Rücktheil vollſtändig durch Meſſerſchnitte und Stiche zerfetzt 
iſt, auch hat der Hauptattentäter B. dabei entweder durch ſich 
ſelbſt oder von einem ſeiner Kumpane eine gefährliche Schnitt⸗ 
wunde an der linken Hand erhalten. Alle drei Beſchuldigten 
ſind dem Gerichtsgefängniß überliefert. 

— Strasburg, 15. September. Geſtern Abend 8 Uhr 
wurde in ſüdöſtlicher Richtung ein mächtiger Feuerſchein ſichtbar. 
Ein an der ruſſiſchen Grenze gelegenes Gehöft iſt ein Raub der 
Flammen geworden. — Geſtern Abend 11 Uhr kehrte unſer Ba⸗ 
taillon aus dem Manöver zurück und bezog, da die Kaſerne noch 
nicht ganz fertig iſt, ſeine alten Quartiere. 

— Jnſterburg, 15. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtand heute die erſt 15 Jahre alte Dienſtmagd Mathilde 
Nucker aus Albrechtshofen wegen verſuchten Mordes und Brand⸗ 
ſtiftung. Die Angeklagte hatte am 16. Juni d. J. ein Stallge⸗ 
bäude ihres Dienſtherrn zu einer Zeit in Brand geſetzt, als jener 
dort ſein Mittagsſchläfchen hielt. Sie will aus Rache gehandelt 
haben, weil fie von der Familie ihres Dienſtgebers beleidigt 
worden ſei. Von der Anklage des verſuchten Mordes wurde die 
gefährliche Perſon freigeſprochen, wegen Brandſtiftung erhielt ſie 
drei Jahre Gefängniß. 8 

— Königsberg, 15. September. Vom jetzigen Jagd⸗ 
revier des Kaiſers, der Rominter Haide, wird der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ berichtet, daß, um dem Rothwilde in der Haide im 
Winter das nöthige Fütterungsheu zuzuführen, bereits anſehn⸗ 
liche Wieſenflächen eingerichtet ſind. Gleichwohl hat ſich der 
Mangel an Heu in ſtrengen Wintern wiederholt fühlbar gemacht. 
Wie nun aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat deshalb das 
Hofmarſchallamt jüngſt im Auftrage des Kaiſers von dem dem 
Forſtfiskus gehör igen Gutsbezirke Binnenwalde eine Wieſenfläche 
von etwa 31 Hectaren für jährlich 620 Mark gepachtet, damit 
das im Pürſchrevier befindliche Wild im Winter ausreichend ge⸗ 
füttert werden kann. — Schneller zur Hand als die Feuerwehr 
war geſtern Nachmittag unſer Oberpräſident. Während nämlich 
ein Klempnergeſelle auf dem Dache des Hauſes Klapperwieſe 
Nr. 15 löthete, fiel unbemerkt eine glühende Kohle auf das aus: 
geſpannte Leinwand⸗Zeltdach des unten wohnhaften Reſtaurateurs 
und ſetzte dieſes in Brand. Die ſofort alarmirte Feuerwehr kam 
jedoch nicht in Thätigkeit, denn das Feuer war bereits gelöfcht 
und zwar durch den Herrn Oberpräſidenten. In dem Augenblick 
als das Leinwanddach aufflammte, war dieſer in ſeinem Wagen 
vorübergefahren, ließ ſofort halten, ſprang aus dem Wagen, 
eilte in das Haus und goß eigenhändig aus einem Fenſter der 
erſten Etage die Flammen mit Waſſer aus der Leitung aus. 


ocales. 
Thorn, den 17. September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 18. 1459. Merkwürdiger grober Brief Bernhards v. Zinnen⸗ 
berg auf Culm an den Thorner Rath wegen ver⸗ 
weigerter Auslieferung des von Culm geflohenen 
Bürgermeiſters Hans Matzke. 
Der Biſchof von Culm Johannes Dantiskus 
wird Seitens der Stadtbehörden feierlich über die 
Weichſelbrücke eingeholt. 
Brief des Königs Kaſimir d. d. Neſſau an den 
Bundesvorſtand, worin er die unverzügliche 
Brechung der Burgen zu Papau, Birglau und 
Schönſee befiehlt. 
Verordnung des Rathes, nach welcher die Mocke⸗ 
raner eine weniger Feuersgefahr bietende, abge⸗ 
bin gemeinſchaftliche Hopfendarre zu bauen 
aben. 


„ 18. 1532. 


„19.1454 


„ 19. 1536. 


⸗(0⸗ Patent. Von Herrn Hugo Matthige in Thorn iſt auf eine 
Kartoffelaushebemaſchine mit Transportſchnecke und darunter feſtliegendem 
Bodenſieb ein Patent angemeldet worden. 

900 Herr Regierungspräſident von Horn war geſtern Vormittag 
11 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und hatte ſich jofort nach Schillno be⸗ 
ech um dort die gegen die Cholera getroffenen Vorſichtsmaßregeln zu 

eſichtigen. Hauptſächlich bezweckte, wie wir erfahren, die Reiſe des Herrn 
Regierungspräſidenten die Angelegenheit der Vernichtung der Strohbuden 
auf den aus Polen kommenden Holztraften. Die Vernichtung dieſer Buden 
vor Eintritt der Traften in Preußiſches Gebiet iſt durch landespolizeiliche 
Anordnung befohlen worden, geſtattet wurde aber das zu den Buden be⸗ 
nutzte Holz und Strauch, nachdem daſſelbe gehörig desinſizirt worden, zu 
den Buden, welche auf preußiſchem Gebiet neuerbaut werden, weiter zu be⸗ 
nutzen. In Folge dieſer Erlaubniß iſt es in Schillno, obſchon neuerdings 
nur wenige Traften die Grenze paſſirt haben, wiederholt zu Streitigkeiten 
gekommen; der Herr Regierungspräſident hat ſich an Ort und Stelle 
Ueberzeugung verſchaffen wollen und ſoll eine neue Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit in Ausſicht ſtehen. Dem Vernehmen nach ſind aus dieſem 
Anlaß geſtern in Schillno keine Traften abgefertigt worden. — Von dort 
fuhr der Herr Präſident gegen 5 Uhr ins Vietoria⸗Hotel, wo er immer 
Quartier nimmt. Abends wurden dann unter Zuziehung des Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzki die Desinfektionsanlagen auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe beſichtigt. Heute früh 10 Uhr 58 Min. reiſte Herr von Horn 
nach Marienwerder zurück. 

— Die geſtern Abend ſtattgehabte Verſammlung von Hausbeſitzern 
aus der Bromberger⸗Vorſtadt beſchloß, dem Magiſtrat eine Eingabe einzu⸗ 
reichen, in welcher die Betheiligten erklären, daß ſie ſich nicht für verpflichtet 
erachten, dem von Magiſtrat geforderten Beitrag zur Legung der Gasrohre 
zu zahlen. Die Gebäude ſeien ausnahmslos vor Erlaß des Ortsſtatuts 
errichtet, auch bezögen ſich der angezogene $ 5 nur auf die Neubebauung 
eines Straßentheiles. Die Erklärung iſt von allen Hausbeſitzern unter⸗ 
zeichnet der Behörde zugegangen. 

— Der Beſitzer der vor dem Bromberger Thor ſtehenden engliſchen 
Berg⸗ und Thalbahn geſtattet heute Abend den Kindern des Waiſenhauſes 
ſowie Kinderheims unentgeltliches Fahren. 

— Die polniſche Theater⸗Gefelſchaft aus Poſen wird am Sonntag 
die Stücke „St. Andreas⸗Vorabend, „Führer füe Liebende“ und die Ope⸗ 
rette „Der Tollkopf“ zur Aufführung bringen. Am Montag folgt dann 

Kraj.“ 


Is Zur Verbeſſerung der Verkehrswege in unſrer Gegend. Viel⸗ 
fach ſind beſchloſſen und der Regierung empfohlen worden, eine Bahnlinie 


von Leibitſch über Gremboczyn nach Thorn, ferner eine Bahnlinie von — Ein Unfall wurde der Behörde angemeldet: Der 15jährige Ar⸗ 
Gollub nach Schönſee. Magiſtrate, kaufmänniſche Korporationen ſind bei beitsjunge Emil Willſchewski aus Koryt, welcher beim Gutsbeſitzer Herrn, 
allen zuſtändigen Behörden vorſtellig geworden, jede Antwort ſteht aber Ströling⸗Lubianken bedienſtet war, ſtürzte von einem Fuhrwerk, auf deſſen 
immer noch aus. So verlautet auch noch immer nichts über den Bau | Deichjel er ſich leichtſinniger Weiſe geſetzt hatte, herab, wurde überfahren 
einer feſten Brücke über die Drewenz bei Zlotterie. Der Kreistag hat zu fund erlitt einen Bruch des linken Oberarms. b 
dieſem Bau ſeine Genehmigung ertheilt, dabei iſt es aber bisher ge⸗ Bei dem ſchweren Unwetter, das geſtern Abend in der zehnten 
blieben. N Stunde über unſere Gegend hinzog, hat der Blitz vielen Schaden ange⸗ 
— Ueber den Ernteausfall wird nach amtlichen Berichten im richtet. Am Horizont bemerkte man 6 Feuerſcheine, in nord⸗, ſüd⸗, ſüd⸗ 
„Staatsanzeiger“ gemeldet: Im Reg.⸗Bez. Marienwerder iſt die Witterung oſt⸗ und ſüdweſtlicher Richtung. In Schillno traf der Blitz eine Scheune 
fait überall für die Entwickelung des Wintergetreides günſtig geweſe n. des Herrn Peter Billnitz, die vollſtändig eingeäſchert wurde; die Gebäude 
Namentlich der Winterroggen hat ſowohl an Körnern wie an Stroh eine ſind bei der Weſtpr. Feuer⸗Societät, das Inventar iſt anderweitig aus⸗ 
reiche Ernte ergeben, deren Erträge zum Theil eine Mittelernte überſteigen reichend verſichert. Im Dorfe Alexandrowo brannte in Folge eines Blitz⸗ 
dürften. Ebenſo ſtehen die Kartoffeln überall recht gut und geben für ſchlages ein Gehöft nieder, in Stewken traf der Blitz eine alte Weide, die 
eine reichliche Ernte gegründete Hoffnung. Die Zuckerrüben haben in auch niederbrannte. Es waren 2 Gewitter, die geſtern unſre Gegend 
einzelnen Kreiſen (Marienwerder, Thorn) unter der Dürre gelitten, in heimſuchten, das eine zog auf dem linken, das andere auf dem rechten 
anderen Theilen des Bezirks (den Kreiſen Brieſen, Culm, Konitz, Stras⸗ Weichſelufer hin. Von letzterem rührten die Brände her, die in nördlicher 
burg, Schwetz) ſtehen ſie beſſer. Ihr Zuckergehalt wird vorausſichtlich Richtung am Horizont ſichtbar waren. Während hier ſtarker Regen nieder⸗ 
überall ein befriedigender ſein. ging, fielen im benachbarten Weishof nur einige Tropfen. 
(5) Der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter iſt für den — Zum gerichtlichen Verkauf des Oſinskiſchen Grundſtücks in 
Regierungsbezirk Marienwerder anderweitig feſtgeſetzt worden. Der Tage⸗ Mlewo und des Hinzſchen Grundſtücks in Mocker hat heute Termin ange⸗ 
lohn beträgt für Erwachſene über 16 Jahre alte männliche Arbeiter: In ſtanden. Für letzteres gab Herr Fuhrhalter Anton Katarzynski in Mocker 
dem Kreiſe Marienwerder ohne die Städte 1,20 Mk., für die Städte das Meiſtgebot mit 6450 Mark ab. Für das Oſinskiſche Grundſtück bot 
Marienwerder, Garnſee und Roſenberg 1,50 Mk. für den Kreis Roſenberg den höchſten Preis Herr Fiſcher Johann Stroszewski aus Mlewo mit 
ohne die Städte 1,20 Mk., für Rieſenburg 1,30 Mk., für Roſenberg 1 Mk., 7706 Mark. 
für den Kreis Stuhm 1,25 Mk., für die Stadt Stuhm 1,50 Mk. Für — Verhaftet wurden 2 Perſonen 
über 16 Jahre alte 10 pie lane der 4 ie den . 
Marienwerder 75 Pfg., für die Städte Marienwerder und Mewe 85 Pfg., — re. Podgorz. Der hier anſäſſige Schuhmacher Sl., wegen Kur⸗ 
für Garnſee 1 Mk, für den Kreis Roſenberg 75 Pfg., für Riejenburg | pfuſcherei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, ſuchte ſich diefer Strafe 
90 Pfg., für Roſenberg 60 Pfg., für den Kreis Stuhm 80 Pfg., für die] durch Flucht nach der Schweiz zu entziehen. Vorgeſtern kam er von dort 
Stadt Stuhm 1 Mk. Die neuen Sätze müſſen vom 1. Januar 1893 ab zurück, wahrſcheinlich um Geld zu holen. Nichts Böſes ahnend, verzehrte 
angewendet werden und bilden von dieſem Zeitpunkt ab den Maßſtab, er in ſeiner Wohnung das Abendbrod, als der Gendarm Pagalies erſchien 
ach Ben das Krankengeld und die Verſicherungsbeiträge zu be⸗ un ihn aus 0 Kammer, wohin er reterirt war, herausholte und ins 
rechnen ſind. BEER " 5 . olizeigefängniß führte. Geſtern wurde er nach Thorn gebracht. — Eine 
J. Unentgeltliche Unterſuchung von Dünger und Futterſtoffen. erklärliche Panit machte ſich geſtern Abend 11 del des Schlöſſerſchen 
Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe hat] Hauſes bemerkbar. Die Ladenlampe explodirte und ihr gefährlicher Inhalt 
in Uebereinſtimmung mit dem Curatorium der chemiſchen Verſuchsſtation ergoß ſich auf die umherſtehenden Colonialwaaren. Da Feuerwehrmänner 
in Danzig beſchloſſen, den bäuerlichen Wirthen der Provinz — hnlich und Soldaten gleich zur Stelle waren, wurde das Feuer im Entſtehen 
wie dies in dieſem Frühjahr bereits mit den Unterſuchungen von Saatgut! gelöſcht. a i 
geſchehen iſt — auch die foftenfreie Unterſuchung von künſtlichen Dünge⸗ — Leibitſch. Geſtern Abend gegen 9 Uhr zog ein Gewitter von 
mitteln und käuflichen Sutterjtoffen zu gewähren. An dieſer unentgelt⸗ Oſten nach Weiten und eins in enkgegengeſetzter Richtung. Unmittelbar 
lichen Unterſuchung können ſich nur bäuerliche Beſitzer (nicht auch Admi⸗ über Leibitſch entluden ſich beide Gewitter unter furchtbaren Detonationen, 
niſtratoren größerer Güter oder Kaufleute ꝛc., welche bäuerlichen Vereinen Blitz zuckte auf Blitz, Krach folgte auf Krach. An fünf Stellen in der 
angehören), betheiligen. Die Sendungen ſolcher Dünge⸗ und Futtermittel Umgegend zündete der Blitz; unter dem weithin ſichtbaren Feuerſcheine 

wolle man an den Vorſteher der chemiſchen Verfuchsſtation, Herrn Dr.] waren zwei beſonders hell leuchtend. In unſer Schulgebäude ſchlug ein 

Güntz in Danzig, richten und in allen Fällen angeben, welchem bäuerlichen] kalter Schlag, zerſchmetterte die Dachpfannen und lief die Rinne entlang 
Verein der Einſender angehört. 2 5 „ ſin die Erde. Eine Chauſſee⸗Pappel wurde zerſpalten, ebenſo zwei große 
) Zahlungseinſtellungen und Zwangsvertäufe. Die ungünſtigen Bäume im Weigelſchen Park, — Zur Choleragefahr iſt zu bemerken, daß 
Wirkungen der vorjährigen Ernte machen ſich im Regierungsbezirk Marien⸗ die Ruſſen mit der allergrößten Sorgfalt ſich an unſrer Grenzſtation gegen 
werder noch immer in Zahlungseinſtellungen kleinerer Kaufleute und in das Einſchleppen der Krankheit aus Deutſchland nunmehr ihrerſeits wahren. 
einer größeren Anzahl von Zwangsverſteigerungen bemerkbar. Die letzteren] Jeder Ruſſe, der auf deutſchem Gebiete war, jeder Deutſche, der hinüber⸗ 


ſind allerdings, wie der „Staatsanzeiger“ ſchreibt, vielfach auf ungünſtige 
Uebernahmebedingungen beim Erwerbe der Grundſtücke, ſowie auf Miß⸗ 
wirthſchaft und Unverſtändniß der Beſitzer zurückzuführen. Im Ganzen 
find. in den Monaten Mai — Juli 41 landwirthſchaftlich benutzte Grund⸗ 
stücke mit einer Geſammtfläche von rund 1600 Hektar zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung gekommen. Darunter befand ſich ein Grundſtück mit einer 
„Grundfläche von 476 Ha., eins mit einer Grundfläche von 451, ein anderes 
mit einer Größe von 168 Ha. Drei Grundſtücke hatten zwiſchen 50 und 
100 Ha. Grundfläche; alle übrigen waren kleinere Ackernährungen. Die 


meiſten der der Subhaſtation verfallenen Beſitzer gehörten auch diesmal 


der deutſchen Nationalität an. In drei Fällen fand eine Verſchiebung des 
Beſitzſtandes zu Gunſten der deutſchen, in einem Falle eine ſolche zu 
„Gunſten der polniſchen Nationalität ſtatt. 5 
— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
frühere Nachtwächter, jetzige Hallenmeiſter nn Stabenau aus Culm 
wegen Kuppelei zu 6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Peter Lawynski 
alias Labynski aus Schönſee wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
„Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Eliſabeth Cweklinska 
aus Culmſee wegen Verbrechen gegen § 218 Str.⸗G.⸗B. in 2 Fällen zu 
2 Monaten Gefängniß, der Ackerbürger Jacob Jaworski und der Obſt⸗ 
händler Joſef Moczynski aus Culmſee wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen 
zu je 3 Monaten Gefängniß. Vertagt wurde die Strafſache gegen die 
Schuhmacherfrau Maria Abraham aus Culm wegen Kuppelei, den Arbeits⸗ 
burſchen Stanislaus Kopinski aus Kl. Mocker wegen Unterſchlagung, den 


Nachtwächter Felix Cywinski aus Falkenſtein wegen Diebſtahl, den Arbeiter zurück. 


Joſef Zeglowski, deſſen Ehefrau Luiſe geb. Ciechanowska und deſſen Sohn 


kommt, wird unweigerlich ſtrengſtens desinficirt. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
8 der „Thorner Zeitung.“ 

Cö ln, 17. September. (Eingegangen 1 Uhr 10 Nachmittags.) 
Ein großes Eiſenbahnunglück iſt hier dadurch veranlaßt, daß in dem 
Nachts hier abfahrenden Perſonenzuge nach Bingen ein Reſerviſt aus 
dem Coupe fiel, worauf die Inſaſſen des Wagens die Nothleine zogen 
und der Zug anhielt. Der dicht hinter dem Perſonenzug auf dem⸗ 
ſelben Geleiſe fahrende Güterzug fuhr darauf in deu letzten Wagen 
des Perſonenzuges hinein, wobei 2 Paſſagiere getödtet, 13 ſchwer und 
mehrere leicht verwundet wurden. Zahlreiche Aerzte halfen ſofort der 
Feuerwehr, die Verunglückten, welche aus Reſerviſten des Küraſſier⸗ 
Regiments beſtanden, nach dem Hilfskrankenhans zu ſchaffen. An der 
Unfallſtelle vor der Umwallung finden große Menſchenanſammlungen 
ſtatt. Die Bonner Strecke iſt bereits wieder frei. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ j 
Hamburg, 16. September. Die Cholera iſt in der Abnahme 
begriffen und eine Anzahl Militärärzte kehren in ihre Garniſonen 


Geſtern ſtießen hier zwei 


Dünkirchen, 16. September. 


Wladislaus aus Richnau wegen Diebſtahls, ſowie gegen den Kuhhirten Güterzüge zuſammen; mehrere Wagen wurden zertrümmert. 


Tisniewski, Nachtwächter Johann Goreckt und den Einwohner Paul 
Kawetzki aus Zajonskowo wegen Diebſtahls. 


dec e dee ονονννοννν νννν 


Zum bevorstehenden 


Neujahrsfest 
Glückwunsch -Karten 


mit jedem Aufdruck 
ingeschmackvollster Ausstattung u. Ausführung 
empfiehlt 17 
die Buchdruckerei von 


E. Lambeck. 
e eee ee 
Lal und Zeichnen-Unterricht 


Schuhmacherstr. 1. 


M. W entscher 


empfiehlt 


5 


ol. y. Bugjalonfien 


offerirt 


Robert Tilk. 


Einen faſt neuen 


Franz Schwarzlose's 


Haat-Fein) 


iſt das beſte Enthaarungsmittel, 
da es alle häßlichen und über⸗ 
flüſſigen Haare im Geſicht und 
auf den Armen der Damen 
ſicher ſofort ſchmerzlos und 
unſchüdlich entfernt. Doſe 2 
Mark nur in Berlin Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon 
naden bei obiger Firma. 


W. Boettcher, 


gegen hochfeine ſtädtiſche 
1. October cr. geſucht. 


Geſchüft ſuche ich einen 


———— ů * 


erh. Jed. überallh. umſ. 


Stellung Fordere per Poſtkarte K. Wohnung per 1. October cr. 
St. Ausw. Cunrier, Berlin⸗Weſtend 2. W zu verm. Culmerſtraße 28. 


I Beſten rheiniſchen f Bi 0 N 4 
* eines sa 2. iſt ierdrungppara 
zum Einmachen 

A, Mazurkiewiez. 


e Ab obe pode 
sag np uaq Have 


go anpubaqaß 4 
=” Noheis u 


verkaufen zu jeder Tageszeit. 
Plötz & 
Neuſtädt. Markt 11. 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu verpachten. 


David Marcus Lewin 


Hder-Hollwagen 


mit Aufſatzbrettern, ein: und zwei- 

ſpännig zu fahren, verkauft billig 

Gustav Moderack. 
Ein faſt neues 


Nepoſitorium 


verkauft billig 


11 000 Mark 


unter A. 90 poſtlagernd erbeten. 
Für mein Gelreide ⸗Commiſſtons⸗ 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


Rawitzki, 
Brückenſtr. 8. 


Lyon, 16. September. Das hieſige Blatt „Salut publique“ 
ſchreibt, anſchließend an die geſtrigen Enthüllungen des Gaulois be⸗ 


Ein noch wenig gebrauchter 


Plötz & Meyer, 
Neuſtädt. Markt 11. 


vermiethen. 


Penſion 


für Kinder und junge Mädchen. Zu 
C 
Die 


Bre iteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 
Zu vermiethen ſofort: 


in den Joh. Ploszynskiſchen Grundſlücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 


Meyer, 


P. &., 1 Zimmer und gemeinſchaftliche 
Küche für 96 Mk. p. a 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Wohnung in der 4. Etage für 300 
Mark. Auskunft auch bei Kaufmann 
Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei. 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 
ie vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oet. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 
errſchaftliche Wohnung (7 
Zimmer) vom 1. October zu verm. 
Mellinſtr 89. B. Fehlauer. 
dnn eum ohnung zu 
verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 


Spediteur. 


Hypothek zum 
Gefl. Offert. 


Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October T möbl. 


zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Mö blinte Wohnung von ſofort 2 


zu vermiethen. 


Paulinerbrückſtraße Nr. I Ind e zu vermiethen. 


zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
Liebevolle und gewiſſenhafte mit Badeeinrichtung) per 1. October zu|ft die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 


1 ohnung, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohunnngen mit 2 Zimmern und 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk.] Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 

zum 1. October er. zu vermiethen. 
r 96 p. A. Kloſterſtr. Nr. 1 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 1 gut möbl. Zimmer billig zu 
1 verm. A. 


Vrückenſtraße 10, I1 
find drei Zimmer, Küche ze. und 
Brombergerſtraße 48 i 
die Parterreränmlichkeiten mi Firöbiirres immer mit Ta 
dazu gehörigen compl. Stallungen vom NY öplirtes Zimmer mit Ca⸗ 
1 Oct. zu verm. Fr. Johanna Kusel. 


Faden mit großem Schaufenster öbl. Zi Cab. 
2 in guter Lage zu jedem Geſchäft w nee ur ee 
paſſend vom 1. October zu vermiethen. verkaufen. 


Die bisher von Herrn Oberſt Kaufk⸗ 
mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ 
ſtehend aus einem Entre, 4 Zimmern 
2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer 
einem Pferdeſtall für 3 Pferde nebſt] bei 
Stroh: und Heugelaß, iſt vom 1. Oc⸗ miethen geſucht. 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche tober ab anderweitig zu vermiethen. Offerten mit Preisangaben unter 
(mit Warn und Kaltwaſſer⸗ Leitung) O. Kriwes, Zimmermſtr. Brombſtr. 30. Ne. 820. H. poſtlagernd Poſtamt 3. 

Zimmer von ſogleich zu 1 1 nuue von 3 Zimmern und 

u 


vermiethen. Bärferftrafte 13. behör z. verm. Seglerſtr. 18. 


züglich eines franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes: Von einer autoriſtrten 
Perſönlichkeit erfahren wir, daß ein militäriſches Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Rußland neulich in Aix les Bains unterzeichnet wor⸗ 
den iſt. Das Zuſtandekommen des Bündniſſes iſt ſo lange aufge⸗ 
ſchoben worden, weil die Haltung Frankreichs gegenüber China, im 
Falle engliſch⸗ruſſiſcher Conflicte in Indien nicht beſtimmt war. Dieſe 
Thatſache erklärt die Anweſenheit des ruſfiſchen Geſandten aus London 
195 2 les Bains während des dortigen Aufenthalts des Präftdenten 
rnot. 

Wien, 16. September. In der Station Wald bei Admont 
entgleiſte der Pontafaer Schnellzug infolge eines Defekts am Keſſel. 
Der Lokomotivführer und der erſte Heizer find todt. Ein zweiter 
Heizer iſt ſchwer verletzt. Die Paſſagiere ſind mit dem bloßen Schrecken 
davongekommen. 

— Die Ortſchaft Strain bei Ungariſch⸗Basd iſt faſt ganz nie⸗ 
Waden Hundert Wohnhäuſer ſind vollſtändig eingeäſchert 

orden. 

— In dem Wiener Vorort Fünfhaus wurde von einem 
bisher unbekannten Manne in einem Uhrmacherladen der Gehilfe 
Samuel, welcher ſich allein in demſelben befand, überfallen und tödt⸗ 
en: Es find 45 goldene Uhren im Werthe von 2000 Fl. ge⸗ 
raubt worden. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene W efter ro gnof: A 


der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 18. September; Meiſt heiter 
und trocken; normale Temperatur. Nachts kalt. 
Vorausſichtliches Wetter für den 19. September: Wolkig, 
bedeckt, wärmer. Strichregen. a 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 17. September 


0,14 unter Null. 


Warſchau, den 14. September. 0,61 über „ 
Brahemünde, 16 den September 2,08 „ „ 
Brahe N 
Bromberg, 16. September e 
Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


117. 9. 92. 10. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,20 205,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,85 205,20 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,40 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 107, 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . — — 65,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,80 62,90 
Weſtpreußiſche 3 ½ proc. Pfandbriefe 97,20 N 
Disconto Commandit Antheile 0 191,20 190,30 
Oeſterr. Creditaktien 167,40 166,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,15 170,35 
Weizen: Sept. ⸗Octbr. 155,50 | 154,50 
DOctbr.Novbr. . » 156,75 155.50 

loco in New⸗York 78,½ 78,%¼ 

Roggen: D e 148,— 48,— 
Sept.⸗Oetbr. 149,70 149,20 
Oetbr.⸗Novbr. . 149,50 | 149,— 

Nopbr Der... 128,50 142, 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. e 48,90 48,90 
April ! 8.0.0, 800 49,40 49,50 

Spiritus: 50er loco STERNEN u? 
70er looo 35,70 36,20 

70er Sept.⸗Oetbr. lc 33,90 34,30 

He ind 32,80 33,10 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


Bache 15. + mern nebft Zubehör, ſowie kleine 


Blum, Culmerſtraße. 


Breiteſtraße 


A. Schwartz. vermieth. A. Petersilge. 
8 ohnung zu verm. C. Schäfer, Eine freundl. Wohn, 3 Zimmer 


Kl. Mocker Nr. 2. zu verm. Coppernieusſtr. 31. 


gut möbl. Zim. zu verm. Zimmer, Küche ubehi 
100.2 Kloſterftr. 20, I, r. J Bäckerſtr. 5 zu verm e der 
N 4 RE kl. Wohn. 5. 1. 10. 92 z verm. In meinem Haufe Culmerfir, u, 
2 2 0 d e N BR 1 Cliſabeſtraße 3. 4. Wunsch. N Marktecke ſind die HERE 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Gem: Mittelwohn. im2. Stock 
Näh. Grabenſtr. 16 im 3. Stock. 


2 frdl. Tamilientw, mit allem Zub. = net 

von jof. zu verm. A. Endemann. mſtändehalber iſt eine Wohnung 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 

Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 


wird, vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Wittwe K. Dinter. 
3 Zimmer, Küche 


zu vermiethen. Zu erfragen 


Fr. Winkler. 


Sieckmann, Schillerſtraße. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
bei Gottlieb Riefflin. 


Baderſtraße 28, 1 Tr. 


Eliſabethſtraßze 2. 
Ein ruhiges, ungenirtes, 


möblirtes Zimmer 


Siegfried Danziger. 


3 
1 


keller, worin ein Bierverlag betrieben 


von 4 Zimmern und Zubehör für 

216 Mark vom 1. Octob. zu vermieth. 
Zu erfr. Bacheſtr. 15, Hof, part. 
leine Familien wohnungen in 
der Coppernieusſtr. gelegen 


Hoheſtraße 12 (Muſeum ). 
ie von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 


ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 


Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
binet zu vermiethen. Näheres 


Repoſitorium und Tombauk zu 


(eventl. mit Beköſtigung) wird bald 
oder vom 1. October ab in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt oder deren Nähe zu 


x 
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Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


Schützenhaus. 
Sountag, d. 18. September er. 


a | MER" Großes "BE 
— Eröffnung — Militair-Goncert 
Montag, den 19. d. Mis. ie ih e 
Windolf, Stabstrompeter. 
\ Kriegertechtanstalt. 
B. N a | 1 E | 0 W N ky 0 Ü 0. 0 18. September 1892. 


nreitestrasse 16. Großes Volks⸗ 


un 
für fertige Herren- und Knaben-Confection. Wiener Cafe in Hocker. 
Ä Regts von Borde (4. Pomm.) Nr 21 
eines Rieſenluftballons. 


5 d Stiftungsfe 
Maassgeschäft und Mode-Magazin 185 ſtungsfeſt 
Concert 
| 8 ausgeführt von der Capelle des Inftr. 
a a a a a Dfeferkutgen- u. Elnmenverloofung, 
Landwirthschaftliche interschule a re Auffteigen 
zu Zoppot. * Einmandlung, | Großart. Tombola. 


ee: X. Gelhorn. ae 
üler. Beginn des Curſus am 20. October d. Is — icht i i i i lende Erinnerung: ewinne: 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im 8 9 imm 1 = 109851 A an 2 Nur lebende Gänfe, Enten ze. 
chemiſchen Labaratorinm), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit Deieuners Piller Sonder x Anfang präcife 4 Uhr. 
den Behörden, Vorbereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe * eu 0 5 up 1 N L um S luß: 
können als Hoſpitanten eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den | 56 nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. * Tanzkränzchen. = 


rr Ent. .zp via Yarcı 2> Mi. Si 


glieder des Krieger: und 


Landwehrvereins zu Thorn, wenn die⸗ 


TEEN EEE EEE TEE 
Musikwerk Euphonium Georg Voss-Thorn jelben mit Abzeichen verſehen find, 


8 +5 24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24 * h 15 5 15 5 j 1 9 19 55 5 
9 ’ j 2 R ) 
a 8 Extranotenblätter à St. Mk. 1. a 0 8 1 n 8 1 Ö 8 8 1 2) n d l u 1 ei 9 0 in e Erwachſener frei. 
85 Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiel 5 . i Nur Mitglieder haber unter Vorzeigung 
= 8 mit 6 Freinoten M. 36, s empfiehlt ihr Lager . der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre 
da Symplienlons: Har monikas eie Teingehaltener Bordeaux-, Rhein-,Mosel-u. Un- men 
a * — 8 0 
88 5 I mul n garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. Don Vorstand 
A die Musikwanreu-tabrik . SEELE Te EEE EIEIEEEETEEETEEREEESFEEEESERGEEREEEISEENTEREETENEEN ee d ee 
805 3 f 8 5 osener polnisches Theafer 
3 3 Bernhard Oerte 2 | in horn 
® - } ö - 
5 2 Gera, Reuss. ö ariaze 1 1 ers (im Victoria - Theater). 


Sonntag, d. 18. Sept. 1892. 
St. Andreas ⸗ Vorabend 


Volksſtück in 1 Act mit Geſang u. Tanz. 
n IR: 1. Krakowiak. 
al 2. Mazur in 4 Paaren. 


Führer für Liebende. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 


Se Magen- Tropfen, 


Preislisten 
auf Wunsch — J 


Athehrliches, althekanntes Haus- und Polkamittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit- 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, hung, 715 0 
Aufſtoßen, Kolik, Sopbrennen, übermüßige Schleimprobuetion, Gel ſucht. 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder e 

Auch bei peine falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber und Hämorrhoidal⸗ 
feinen als heilkräftiges Mittel fahgbez 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariageller Magen- 
ropſen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
eugniſſen beſtätigen, Preis & 2 ſammt el der ung &p Pf., 
5 oppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 
A Kremfier (Mähren). 


Schwank in 1 Act. 


FP A 


Der Tollkopf 22 
Operette in 1 Act. 


Montag, den 19. September 1892: 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 5 
Die Mariazeller Magen- Tropfen find un laben Es E F . ® ü 
Thorn, Rathsapotheke. Die e 
eee eee „Accord -Zither“. 
Neu! (Patent) keine Notenkenntniß! 
— Feder kann ſofort mit Hilfe der 
— Accord⸗Manualen die ſchönſten 
Lieder, Tänze, Märſche, Opernmelod. mit 
Begleitung ſpielen. Wundervoller Klang, 
gut geſtimmt. Preis mit Schule, Noten⸗ 
pult, Karton, Schlüſſel und Ring ꝛc. nur 
Mk. 7.50. Verpack. 25 Pf. (Wiederver⸗ 
käuf, ſehr empfohlen). O. C. F. Miether, 
Inſtrumenten⸗Fabrik, Hannover. 


Gold. Damenuhr 


verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzug. bei Herm. Thomas, 
NMeuſt. Markt 4. 
Nena 


* 


— 


Rs Dehmig-Weidlich-Se 


oa 


Giebt der Wäsche einen 
angenchmen 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1,2,3 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseite) sowie in offenen Gewichtsstücken 

in Thorn bei Anders & Co., A. Ma zurkiewioz, | 
ing Mocker bei Bruno Bauer. 


Mein. Geschäftslokal befindet sich jetzt 


Altstädt. Markt No. 20 


neben Hotel 


ob w 


Heinrich Kreibich. 


wenn jeder Topf den Namenszug“ i 


Te 


rs | 
W e h dert fürter Stächo 
I Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
0 8 0 ſachher Beichte, Derſelbe. 
in blauer Farbe trägt. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 


Liebigs Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 


Handschuh 


allen Sorten 


: 5 5 Reuſt. evang. Kicce. 
mittel für Schwache und Kranke. in 1 f en Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
... Qualitäten Herr Diviſionspfarrer Keller. 


5 eee ee eee fl e. Ua ee 


Ramburg -Australien. 

Pirecte Deutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 

Adelalde, Melbourne, Sydney cantworoen antautone 
regelmäßig alle drei Wochen. 

Neue ſchuelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
orzüglichſte Einrichtung un Gelegenheit für Zwiſchendemg-Paſſagtere. 
Deutsch- Australische Damnfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 
Auskunft ertheilt J. 8. Caro in Thorn. l 


Evangel. futherifhe Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Ph. Elkan 


‘OSOBH Uf ASISUBUOSCAUNUOSpURH „U 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


Hausbeſitzer⸗Verein. er Herr Prediger Pfefferkorn 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich Evang. Luth. Rirch 
von heute ab beim Herrn Stadtrath | Vorm. 9 Uhr: 1125 Pastor nu 5 
ee Richter am altſtädti⸗ Gods Gemeinde zu B 1 
en Markt. 5 e zu Podgorz. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 


i Evang. Schule zu Gttlotfchin. 
wel beer r Porta pp. (wie 1 le ae 1" 


Bauhölzer au billigiten Preiſen. Julius Kusel, Der Vorſtand. Herr Pfarrer Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Beilage und Sllnſtrirtes Sonntage lat 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


S — ——ñ— 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 219. 


Sonntag, den 18. September 1892. 


Neues Degorgir⸗Verfahren. Bei einem der Schaumweinfabrik Matheus 
Müller in Eltville neuerdings abgeſtatteten Beſuche erfahren wir zu unſerer 
Freude, daß dieſe Firma den Neuerungen der Technik in ihrem Geſchäfts⸗ 
zweige volle e 70 trägt. Durch Einführung des neuen Degorgir⸗ 
Verfahrens, Patent Walfard, iſt man nun in den Stand geſetzt, dieſe Mani⸗ 
pulation mit einer Ruhe und Sicherheit auszuführen, die früher ganz un⸗ 
möglich ſchien. Die dadurch erzielten Vortheile find: ein minimaler Verluſt 
an Kohlenſäure und Wein, wodurch die derart hergeſtellten Schaumweine 
ſich bei größerem Kohlenſäuregehalt durch lebhafteres Mouſſiren, feineren 
und friſcheren Wohlgeſchmack ganz beſonders auszeichnen. Dies neue Syſtem 
bafirt auf Gefrierung des im Halſe der Flaſche angeſammelten Trubes, in 
der Weiſe, daß dieſer Theil in der Flaſche während etwa 10 Minuten in eine 
Flüſſigkeit getaucht wird, welche eine Temperatur von etwa 18 bis 20 Grad 
Celſius Kälte hat. Dadurch bildet ſich am Kork eine Eisſchicht von 1½ 
bis 2 Centimeter Dicke, welche durch den Druck der Kohlenſäure bei Löſung 
des Korkes aus der Flaſche geſchleudert wird. Der hohen Patent⸗ und 
Anlagekoſten wegen, haben ſich bis jetzt nur einige der bedeutendſten Häuſer 
der Champagne zur Einführung dieſes Syſtems entſchloſſen und iſt die 
Firma: Matheus Müller eine der erſten, welche dasſelbe in größerem Maß⸗ 
ſtabe vuch in Deutſchland eingeführt hat. 

—— — — — ——— . —— — 


Gladſtone. 


Der „große alte Mann“ wird Gladſtone von ſeinen Anhängern 
mit Vorliebe genannt und alt iſt er wahrlich, wie wenige mitten 
im öffentlichen Leben ſtehende Staaatsmänner jemals geworden 
ſind, geiſtige Größe aber ſprechen ihm auch ſelbſt ſeine entſchiedenſten 
Gegner nicht ab. Geboren am 29. Dezember 1809, befindet ſich 
Gladſtone jetzt in ſeinem dreiunachtzigſten Lebenjahre und volle 
ſechzig Jahre ſpielt er bereits eine politiſche Rolle. Bereits im 
Jahre 1832 wurde er in das Unterhaus gewählt, wo er ſich da⸗ 
mals als geſchickter Redner hervorthat. Jetzt iſt er ſeit Dezennien 
der einflußreichſte Vertreter des Liberalismus in England, indeſſen 
als er ſeine politiſche Laufbahn begann, war er hoch konſervativ, 
ein eifriger Vertheidiger toryiſtiſcher Grundſäße und daß ihm 1832 
die Stadt Newark in Nottingham einen Sitz im Unterhauſe ver⸗ 
ſchaffte, hatte er weſentlich dem Einfluſſe nahmhafter Hochtories, 
beſonders des Herzogs von Neweaſtle, zu danken. Aber ſehr bald 
wandte er ſich von dieſer Richtung ab. Im Februar 1833 machte 
Sir Robert Peel im Parlamente den Verſuch, eine gemäßigte 
„Mittelpartei“ zu ſchaffen, die ſowohl der Starrheit der alten 
Tories, wie der Beweglichkeit der jüngeren Whigs gegenübertreten 
ſollte. Gladſtone war einer der erſten Tories, die ſich dieſer neuen 
Partei, den „Peeliten,“ anſchloſſen, was zur Folge hatte, daß er, 
als Peel im November 1834 mit Wellington zur Bildung eines 
neuen Kabinets berufen wurde, die Ernennung zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär für die Kolonien erhielt. Allein das damalige Miniſterium 
Peel⸗Wellington war nur von kurzer Dauer, ſchon im April 1835 
trat Peel wieder zurück und damit verlor Gladſtone auch ſein Amt. 
Im Unterhauſe löſte ſich die Mittelpartei ebenfalls auf und fo 
blieb dem emporſtrebenden jungen Politiker nur die Wahl, zu 
ſeinen ehemaligen Geſinnungsgenoſſen, den Tories, zurückzukehren 
oder ſich den Whigs anzuſchließen. Er that das Erſtere und war 
nun wieder Verfechter konſervativer Grundſätze, die ihn jedoch nicht 
völlig unzugänglich für Reformideen machten. So forderte er zum 
Beiſpiel in zwei (1838 und 1840) von ihm verfaßten Werken die 
gänzliche Unabhängigkeit der Kirche vom Staat, verlangte aber, 
daß der Staat auf religiöſe Prinzipien gegründet ſein und ſich die 
Verbreitung der Letzteren zur Aufgabe machen ſolle. Es erregte 
dies Auftreten ſo ſehr die öffentlich Meinung, daß eine Fluth von 
Gegenſchriften erſchien; ſogar Macaulay ſchrieb eine ausführliche 
Widerlegung Gladstone s. Als Peel 1841 von Neuem an das 
Staatsruder gelangte, wurde Gladſtone Münzmeiſter und Vizeprä⸗ 
ſident des Handelsamtes, dann 1843 Präſident des Handelsamtes 
und Mitglied des Kabinets. Indeſſen im Februar 1845 legte er 
freiwillig feine Aemter nieder, weil er mit Peel, der übrigens auf 


nungsdifferenzen gerathen war. Der Grund hierzu lag auf kirch⸗ 
lichen Gebiete; Peel ſchlug nämlich vor, den römiſch⸗ katholiſchen 
Univerſitäten in Irland eine Staatsdotation zu gewähren, und 
dazu war Gladſtone nicht tolerant genug, auch ſtanden die er⸗ 
wähnten kirchenpolitiſchen Schriften damit im Widerſpruch. Er 
trennte ſich aber doch nicht völlig von Peel, vielmehr wurde er durch 
den Einfluß deſſelben allmählich zum entſchiedenſten Freihändler. 
und zerfiel in Folge deſſen mehr und mehr mit den Hochtories, 


namentlich mit feinem früheren Gönner, dem Herzog von Newaaſtle. 


Im Dezember 1845 trat er auch wieder in das Kabinet, jetzt als 
Staatsſekretär für die Kolonien, aber ſchon im Juli 1846 war 
das ganze Miniſterium Peel genöthig, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 


Seit jener Zeit iſt Gladſtone mit Unterbrechungen immer 
wieder Kabinetsmitglied, mehrfach auch Präſident desſeben geweſen 
und er galt ſogar in den Miniſterien, in denen er nicht das Prä⸗ 
ſidium hatte, entweder als das hervorragendſte Mitglied (z. B. im 
Miniſterium Aberdeen 1852 bis 1855) oder als eins der hervor⸗ 
ragendſten (im Miniſterium Palmerſton 1859 bis 1865). Lange 
Zeit war er Kanzler des Schatzamtes und ein politiſcher Gegner 
von ihm, Walter Bagehot, nannte ihn den bedeutendſten Schatz⸗ 
kanzler, den England jemals beſeſſen. Dabei wandte er ſich immer 
mehr von ſeiner anfänglichen politiſchen Richtung ab. Er, der als 
Tory ſeine Laufbahn begonnen und dann durch die Schule wirth⸗ 
ſchaftlicher Reformen, die Peel eröffnet hatte, hindurchgegangen 
war, langte zuletzt bei Anfichten an, die dem Programm der radi⸗ 
kalen Whigs nicht mehr fern ſtanden. So ſprach er ſich ſchon 
1864 für eine weitgehende Erweiterung des Wahlrechts aus und 
trat 1865, im Widerſpruch mit den von ihm früher vertretenen 
hochkirchlichen Anſchauungen, für eine Reform der biſchöflichen 
Kirche Irlands auf. Zwanzig Jahre ſpäter war er geradezu ra⸗ 
dikal; als er Ende Januar 1886 wieder einmal mit der Bildung 
eines neuen Kabinets betraut war, wollten ſelbſt die gemäßigteren 
Whigs in daſſelbe nicht eintreten und unter anderen wurde ein 
eigentlicher Arbeiterführer, Broadhurſt, zum Unterſtaatsſekretär 
ernannt. Er ging ſogar noch weiter, er wollte den Irländern 
„Home-rule“, das heißt „Heimatsregierung“, gewähren und 
überwarf ſich dadurch ſogar mit einem Theile der Radikalen. Er 
brachte zwei Geſetzentwürfe über die Regelung der iriſchen Frage 
ein, deren erſter den Irländern ein eigenes Parlament in Dublin 


mit weitgehenden Befugniffen geben ſollte und dafür das Ausſcheiden 


der Iren aus dem engliſchen Parlament anordnete, während der 
zweite den Ankauf des iriſchen Großgrundbeſitzes durch den Staat 
und feine Parzellirung vorſchlug. Die Folge war, daß ſich die 
geſammte liberale Paetei, ganz abgeſehen von ihren einzelnen 
Schattirungen in zwei große Gruppen theilte, von denen die eine 
unbedingt Gladſtone beiſtimmte, die andere aber, die „Unioniſten“, 
in der Homerulefrage mit dem Konſervativen ging. Nach ſehr 
heftigen, über jede Gebühr ausgedehnten Debatten wurde der erſte 
der beiden Geſetzentwürfe im Juni 1886 mit einer Mehrheit von 
dreißig Stimmen vom Unterhauſe verworfen. Gladſtone löſte das 
Letztere auf, die folgenden Neuwahlen ergaben jedoch ein ihm ſehr 
ungünſtig zuſammengeſetztes Unterhaus, ſo daß er genöthigt war, 
am 20. Juli 1886 ſeine Entlaſſung zu nehmen. 


Die engliſchen Verfaſſungszuſtände find weſentlich anders, als 
die unſrigen; in England ſteht die Miniſterverantwortlichkeit nicht 
nur auf dem Papier, ſondern ſie exiſtirt in Wirklichkeit und würde 
unter Umſtänden für einen Miniſter die ſchlimmſten Folgen haben 
können. Ein engliſcher Miniſter darf ſich nicht auf den Willen 
der Souveräns berufen und die Krone gewährt ihm keine Deckung, 
wenn er gegen den ausgeſprochenen Willen des Parlaments handeln 
wollte. Eine Haltung, wie ſolche das preußiſche Staatsminiſterium 
zur Zeit des Verfaſſungskonfliktes dem Abgeordnetenhauſe gegenüber 


angenommen hatte, würde engliſche Miniſter unzweifelhaft unter 
Anklage, vielleicht auf das Schaffot führen. Die Konſequenz dieſer 
Verhältniſſe iſt, daß jedes engliſche Kabinet ſeine Entlaſſung nehmen 
muß, wenn es in prinzipiell wichtigen Fragen die Mehrheit des 
Unterhauſes nicht für ſich hat. So hatte am 28. Januar 1886 
das Miniſterium Salisbury ſeine Demiſſion erbeten und Gladſtone 
kam an's Ruder, als dieſer dann aber im Juni deſſelben Jahres 
bereits genöthigt war, wegen der Ablehnung der Homerulebill das 
Unterhaus aufzulöſen und die Neuwahlen zu ſeinen Ungunſten 
ausfielen, mußte er ſelbſt, wie erwähnt, am 20. Juli 1886 zu⸗ 
rücktreten und es folgte ein gemäßigt konſervatives Miniſterium, 
wiederum unter Lord Salisbury's Leitung. Anfangs gedachte 
Gladſtone damals, ſich ganz vom politiſchen Schauplatze zurückzu⸗ 
ziehen, aber die Anſicht, daß die Gewährung der Homerule für 
Irland eine Forderung der Menſchlichkeit und der Billigkeit wie 
der Gerechtigkeit ſei, befeſtigte ſich immer mehr mehr in ihm und 
er beſchloß, dafür weiter ſeine Kraft einzuſetzen. Die inzwiſchen 
vergangenen ſechs Jahre haben nun genügt, die öffentliche Meinung 
in viel ſtärkerem Maße für Gladſtone's Ideen zu gewinnen, wie 
1886) die ſoeben vollzogenen Parlamentswahlen haben dafür die 
Mehrheit geſichert. Salisbury wird nun abermals das Feld räumen 
und der „große alte Mann“ die Staatsgeſchäfte übernehmen, um 
im britiſchen Reiche eine der bedeutendſten Umgeſtaltungen vorzu⸗ 
nehmen, die daſſelbe ſeit einem Jahrhundert erlebt hat. 


Vermiſchtes. 


g Als die beſten Vorſichlsmaßregeln gegen 
die Cholera haben ſich diejenigen in England erwieſen, wie 
aus folgenden Londoner Mittheilungen hervorgeht: Dank den treff⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln der Behörden iſt Großbitanien und Irland 
mit einigen vereinzelten Ausnahmen von der Cholera bis jetzt ver⸗ 
ſchont geblieben. Im ganzen Reiche iſt gegenwärtig kein Fall, 
nostras oder morbus, auch nur in Behandlung, trotzdem mehrere 
Einſchleppungen ſtattgefunden haben. Der modus operandi, den 
die Behörden hier verfolgen, um die Verbreitung einer Epidemie 
durch Einſchleppung zu verhindern, hat ſich vorzüglich bewährt und 
verdient Beachtung. Die Engländer erachten ſelbſt die ſtrengſte 
Quarantäne für gänzlich unzureichend, ja für in erhöhtem Maße 
gefährlich. Das größte Gewicht legt man hier darauf, ſämmtliche 
aus Cholerahäfen kommende Schiffe zu desinfiziren, ehe ſie in 
den Hafen laufen. Dazu gehört Auspumpen des Waſſervorraths 
und des ſchmutzigen Waſſers, Vernichtung des übrig gebliebenen 
Proviants u. |. w. Befinden fi) Cholerakranke an Bord, fo 
werden ſie in iſolirte Lazarethe übergeführt; die geſunden Paſſa⸗ 
giere werden in Qurantäne⸗Baracken untergebracht und neu gekleidet, 


da ihre mitgebrachte Bekleidung vernichtet wird. Die Leute, 


welche die Vernichtung vornehmen, müſſen ſich ebenfalls desinfiziren 
laſſen und ihre Bekleidung verbrennen. Nach einigen Tagen werden 
die in Quarantäne Harrenden entlaſſen und brauchen ſich nur noch 
einer kaum läſtigen Beobachtung zu unterziehen. Dieſe Methode 
iſt nicht nur humaner ſondern auch weit zweckmäßiger, als z. B. 
die amerikaniſche. Ein Choleraſchiff 20 Tage in Quarantäne zu 
nehmen, wie das jetzt in New⸗Nork gethan wird, kommt einem 
Todesurtheil über alle an Bord befindlichen Perſonen nahe. Denn 
erfahrungsmäßig ſterben Viele vor Angſt, wenn ſie genöthigt werden, 
mit den Kranken an Bord zu bleiben und die Leichen über Bord 
werfen zu ſehen, oder ſind wenigſtens in dem Zuſtande des Ent⸗ 
ſetzensg der, Anſteckung leichter zugänglich. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


feine geiftige Entwickelung ſehr weſentlich eingewirkt hat, in Mei⸗ 
r* — . —k᷑ͤ ——A——:ſʒꝗ——ĩ—4k—ęz ũ ...... 


Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

Ju Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Die Lieferung von: 
324 


0,16 m O ſtark 
ſoll vergeben werden. 
tag, den 4. Oetober 
mittags 11 


anberaumt. 
Bedingungen liegen bis 


poſtfreie Zuſendung von 


XIII. Grosse Inowrazlawer I von da bezogen werden. 


Pferde - Verloosung. 
Ziehung am 5. Ootober d. J. 

ur ia a e 

Loose | mus ee 


nur 10000 .5000 Mark 


Ponyequipage i. W 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volte Gewinne. 


Loose a1 Mark 


sind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
haber und zu beziehen durch 


F. A, Schrader, Haupt-Ag., 


kauft man die neueſten 


am billigſten? bei 


Mark. 


Il Loose 
für (0 Mk 


‘| Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


L. F. in der Exped. d. 


Bekanntmachung. 


Bettungsbohlen, kieferne, 2,1 m Mühlengaſthaus Barbarken (Aus⸗ 
lang, 0,3 m breit, 0,08 m ſtark, flugort von Thorn) beſtehend aus 
108 Bettungsrippen, kieferne, f 

lang, 0,16 m D ſtark, 
18 vergl, 4,5 m lang, 0,16 m O ſtark, 
36 Rippenſtücke, kieferne, 1 m lang, 


Hierzu wird ein Termin auf Diend: 
11 Uhr im Geſchäftszimmerſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
des Artillerie⸗Depots auf der Feſtung | meiſtbietend verpachtet werden. 


im genannten Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch können dieſelben gegen 


Graudenz, den 5. September 1892. 
Artillerie⸗Depot. 


we? 
Tapeten 


E. Sultz. 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Neſte unter dem Einkaufspreis 


Eine Dame 


findet paſſendes billiges Unterkommen 
(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 


Bekanntmachung. 
Das der Stadt Thorn gehörige 


1. einem Wohnhauſe nebſt Reſtau⸗ 
rationsräumlichkeiten, 

2. einem beſonderen Kruggebäude, 
3. einer Waſſermühle mit einem 
4 


3,6 m 


Mahlgange, 

. Wirthſchaftsgebäuden, 

5. ca. 70 Morgen Acker⸗ u. Wieſen⸗ 
ländereien 


er., Vor⸗ 


Wir haben hierzu einen Verpach⸗ 
zum Termin] tungstermin auf 
Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus II 
Treppen) anberaumt, zu welchem Pacht 
luſtige eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
im Burau 1 (Rathhaus J Treppe) zur 
Einſicht aus und werden von demſelben 
auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 70 Pf. auch abſchriftlich 
verſandt werden. 

Thorn, den 6. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Eine flotte 


5 9 8 
Verkäuferin, 
welche die polniſche Sprache voll⸗ 
ſtändig behereſcht, findet ſofort oder 

per 1. October Stellung bei 


1,50 Mark 


Tin noch 


Ztg. erbeten. 


Goldene Medallle 


6 1891. 


Gratis und franco 


1 lt erhaltener Fiünel 
Keil. bing zu am Bacheſtr. 9 


Goldene medal 


3 r 
3 Leipzig 1892. 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke 


/ Fibtikatlons-Veitatren. 


7 Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 
ö © 

a 


Kathreiner’s Malz-Kaffes-Fabriken Münehen, 


Wien—Basel—-Nailand-Dijon, 
Filialen in Berlin und Paris. 


er enen mit Darm Sohotamaıhs.onaum Plant. | 
und Untersihrll eee 


E 


WM 
Malz mit Kaffee- 
Geschmack. 


> MÜNOVEN 0 


verjendet die Adler- 
Apotheke in Münden 
die ſoeben erſchienene Brochüre: 


„Wie ſchützt man ſich 


vor der drohenden Cholera?“ 


Ein eruſtes Mahnwort an Jedermann. 


finden freundliche 


Pensionäre Aufnahme. Näh. 
Brückenſtraße 36, 1 Trp. 


ſ Philipp Elkan Nachfolger | Der Elkan Nachfolger 


Inhaber: : B. Cohn. 


Grösste Auswahl in "Celegennehe- Geschenken. 


DE” Neuheiten 
in Bronce, Aluminium, Porzellan, Majolika und 


Leder waaren. 


ne 


Aal. rene EEE olizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des Geſetzes vom 11. 
März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung 
und nach Anhörung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats verordnen wir hiermit zur Aus⸗ 
führung der 88 73 und 74 der Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 für 


den ganzen ſtädtiſchen Polizeibezirk 
Folgendes: 
§ 1. Alle hieſigen Bäcker und Ver⸗ 


käufer von Backwaaren ſind fortan 
verpflichtet, die Preiſe und das Gewicht 
ihrer verſchiedenen Backwaaren (mit 
Ausſchluß des Kuchengebäcks) durch einen 
von außen fihtbaren Anſchlag am Ver⸗ 
kaufslokale zur Kenntniß des Publitums 
zu bringen. 

§ 2. Dieſer Anſchlag, zu welchem 
die vorgeſchriebenen Formulare unent⸗ 


geltlich verabreicht werden, iſt am Erſten | 55° 


jeden Monats bei uns zur Abſtempelung 
einzureichen und täglich während der 
Verkaufszeit auszuhängen. 

§ 3. Auch muß im Verkaufslokale 
der Bäcker und Backwaarenhändler eine 
Waage mit den erforderlichen geaichten 
Gewichten aufgeſtellt ſein und die Be⸗ 
nutzung derſelben den Käufern zum 
Nachwiegen der verkauften Backwaaren 
geſtattet werden. 

§ 4. Die amtliche Veröffentlichung 
der Preiſe und des Gewichtes durch die 
hieſigen Zeitungen wird vorbehalten. 

$ 5. Jede Nichtbefolgung der in 88 
1 bis 3 gegebenen Vorſchriften wird 
mit einer Geldſtrafe bis zu neun Mark 
und im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 22. Januar 1875. 

Die Polizeiꝙ⸗ Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 16. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 


+ Neu Lackirungen 


von en Blechſachen uf uſw., 
ſowie 


I Alaler⸗ u. Anftreicher: 
7 Arbeiten 


inkl. Reparaturen von Maurer⸗ 
arbeiten werden ſchnell, ſauber, 
dauerhaft und 5am ausgeführt 


R. Sultz, 


Malermeiſter u. Larkirer. 
Mauer- u. Preiteſtr.⸗Ecke 22. 
Ferner empfehle 


zu den billigſten Preiſen 1 N 
die neueſten und . af 
af 


= Tapeten. & 
TEE 


finden z. Niederkunft 
Damen 


＋ 
— 
* 
5 
je 
＋ 
> 
11 
* 
＋ 
+ 


4 
＋ 
ab 
＋ 
fr 
＋* 
＋ 
— 
+ 


Rath u. gute Aufnahme b. 


lei] 


unter firengft. Discretion | nn. 


DEE TER TIREREIETEERN 
Lieferung completer Haus- und Küchen- Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- u. 
Einrichtungen. Hängelampen. 


Molizeil. Bekanntmachung, 
Bei der am 14. d. Mts. ſtattgehabten Re⸗ 
viſion der hieſigen Backwaaren⸗Verkaufsſtellen 
wurde feſtgeſtellt: 
Das Gewicht eines 50-Pf.⸗Brodes beträgt bei: 


1. Strzelecki 2 Kilogr. 225 Gr. 
2. Lewinſohn nne 
8. Ryziewski e 0 7 
4. Sztuczto DE 250 
5. Sichtau 27 „450% 
6. Gutzeit e NT 
7. Stein en BILD) 
8. Rupinski 2 200 
9. Kawski 2% % 20 
10. Roggatz 2 „250 
11. Koſt row 27,200, 
12. Dinter 28 % 2005 
13. Kierzkowski 2, 0 
14. Seibicke 2% 250 
15. Wohlfeil 2 % „500 , 
16. Wunſch „ ET 
17. Kurowski DU eee 
18. Kolinski EHEN 
19. M. Sataepanati n ee 5 
20. Schü 2 „ 200 „ 
21 W. Szezepanski 2 5 500 
22. Kamulla nn 
23. Lewandowski 2 250 


Das Gewicht eines 40-Pf. -Brodes beträgt bei: 
24. Pohl 2 Kilogr. — Gr. 
Das Gewicht eines 50-Pf.⸗Brodes beträgt bei: 


25. Krampitz 1 Kilogr. 850 Gr. 
26. Langanke „ 950 „ 
27 Baecker „„ 940 „ 
28. Lipinski „ 350. „ 
29. Schwarz 27 „250% 
30. Kruczkowski 27 500 „ 
31. Gehrts DT e 
32. Windtmüllen ?: „ 250 „ 
33. Borzeskowski 2 „ 200 „ 
94. Paczkowski 2 


125 
Die Bäcker zu 23 und 25 bis 34, welche 
auf den Vorſtädten wohnen, verabfolgen noch 
eine Zugabe von 2 Semmeln im Gewicht von 
120 bis 145 Gramm. 
Thorn, den 16. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Soeben erschien: 


Strassen-Plan 


von Mocker. 
Preis Mark 1,50; 
Ferner 
Verzeichniss der Strassen 
u. angrenzenden Grundstücke nebst 
Angabe der Haus-Eigenthümer 
a Na 
Preis 1 Mark. 
Beides gefertigt von J. Boehmer. 
Vorrräthig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


A Heiz⸗ A 


Kohlen 


offerirt 
Gustav / Moderack. 
Eiſerne 


Geldſchränke 


und 


Caſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 


Parfumes und Seifen. 


. feuer- u. diebesſichere 


it Sinner 


Hebeamme aietz Bromberg, Voſenerſtr. 13. zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Stöcke. 


Allgemeine Nenten-Anſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſrt 1355 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1¼½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Für die 518 0 i 
empfehle ich 
Abonnements auf sämmtliche 


Journale und Zeitschriften 


und bringe ausserdem meine 


Journallesezirkel, 


Bücher-Neuheiten. 
Musikalien Leihanstalten 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 


Lebens versicherung, 
Buchhandlung. 


Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


(Nalbstrerschinldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
. chlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger 
prakt. Erfahrg. Dr. M Mentzel, nicht approb. 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus⸗ 
wärtige brieflich. 4 


Sch merzloſe 


e e et, 


Renten versicherung. 

Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge⸗ 

legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beften Altersver⸗ 

ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
In Thorn bei Max Glässer, Hanptagent. 


— ns 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin. 


künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


„Hit Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperation en 


durch lokale Anaesthes ie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb,, 
praet. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 


— 
— 


H. Schmeichler, 
Schulden 


— . — 


von J anowski, 


NM Zahn-Atelier 
DB Pa Laue bla „ pro 
7 ark. 


Brückenſtr. 40, 1 Tr. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
th Dr. Müller über das 


Seu il, Her 


Er N 7 — 
6 | 1 
. 


Kunde: 1 „ Ich will kein offenes e, e, 
Inſectenpulver, denn ich habe ae, ele, 
Zacherlin verlangt. Man Sowie dessen zadioale Heilung zur 


rühmt dieſe Specialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen 
jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
eine verjiegelte Flaſche mit dem Namen Zacherl an!“ 


Preise: 30 Pf., 60 Pf., Mk. I, Mk: 2. 
\ In Inowrazlaw bei Herrn F. Kurewski, 


Belehrun; Hung, empfoh len. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


In Thorn bei Herrn u. zweifelhafte Außen⸗ 


1 Malen „ Kul J. Rybickl, 

„ Argenau 5 Ru itkowski, | „ Kulm 5 5 
5 Briesen 5 Max Bauer. „ Kulmsee „ in B. v. Wolski, R ſtände ne wer: 
„ Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, „ Okollo „ „ MWinfr. Strenzke, ] den durch eine bewährte Kraft beige⸗ 
55 Vietoria Drogerie, „ Schwetz: „ „ Bruno Boldt, trieben. Koſten entftehen nicht. Offerten 


Koczwara, 


Karl Grosse. 5 an W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. 


Zusammen Berliner 
Meinen geehrten Kunden zeige ich Wasch- u. Plätt-Anstalt, 
ergebenſt an, daß ich jetzt Bestellungen per Postkarte. 


Brükenftraße 20, parterre J. Globig, Klein Mocker. 


wohne. kreuzs,, v. 380 M. 
J. Makowski, janinos, an à 15 M. mon. 
Schornſteinfegermeiſter. Franco-, 4 wöch. Probesend. 


— . Pabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 8 


Strasburg „ „ K. 


2 Larte, weisse Haut, Sa 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 

Som oo m 
Feſc hnen unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet 2, Seifenfabrik. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


